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Liebe Leserinnen und Leser! 

Tutzing als „Ort der Vielfalt“ – damit 
könnte alles Mögliche gemeint sein. Unser 
Dorf ist in vieler Hinsicht vielfältig: land-
schaftlich, kulturell, gesellschaftlich, poli-
tisch… Heute jedoch geht es um die Viel-
falt in der Bevölkerung. Hat man vor nicht 

allzu langer Zeit die „Zuagroastn“ von jenseits der Donau, ja 
sogar die Münchner noch als Fremde empfunden, sind heute 
Menschen aus den verschiedensten Nationen, genauer ge-
sagt aus 74 Ländern, selbstverständlicher Teil der Gemeinde. 
Uns interessiert, wie man als Ausländer, als Migrant oder als 
Mitbürger auf Zeit in Tutzing lebt und zurecht kommt. Wir 
haben eine Familie aus dem Kosovo gefragt, mit Samia Gans 
aus Jordanien gesprochen und wollten wissen, wie es einem 
kenianischen Au-pair-Mädchen in Tutzing geht.

Vielleicht haben Sie in letzter Zeit in der Presse über die 
Probleme mit unbegleiteten jugendlichen Flüchtlingen in 
München gelesen – Probleme, die uns alle angehen. Deshalb 
auch dazu ein Beitrag, aus der sehr persönlichen Sicht eines 
Jugendlichen, der das Glück hat, in der Tabaluga Jugend- 
und Kinderhilfe in Tutzing zu wohnen. Es gibt viele Men-
schen und Organisationen, die sich um unsere ausländischen 
Mitbürger kümmern. Eine davon ist der Ausländerbeirat des 
Landkreises Starnberg. Der Vorsitzende Albert Lutz arbeitet 
seit 2009 dort mit und stellt uns die Arbeit dieses ehrenamt-
lichen Gremiums vor. Vielleicht erreicht er damit den ein 
oder anderen, der bisher zu wenig oder nichts über diese 
Institution gewusst hat.

Ich hatte den Auftrag, über ausländische Persönlichkeiten, 
die früher in Tutzing wichtig waren, zu recherchieren. Leider 
war ich damit wenig erfolgreich. Wenn Sie jemanden wissen, 
der das Leben in Tutzing früher beeinflusst hat und dazu 
noch Ausländer war – lassen Sie es uns wissen!

Auch eine beschämende Seite des Themas „Ausländer“ wur-
de uns erst kürzlich wieder durch neonazistische Umtriebe 
vor Augen geführt, die das unsägliche Unwort des Jahres 
„Döner-Morde“ kreiert haben. Da ist es nahe liegend, dass 
(auch wieder) ein Verbot der NPD gefordert wird. Dazu äu-
ßert sich Prof. em. Dr. Dres. h.c. Hans-Jürgen Papier in „Wie 
ich es sehe“. 

Unter „ Junges Tutzing“ lesen Sie, warum ein junger Mann 
sich entschlossen hat, ein soziales Jahr im Bundesfreiwilligen-
dienst bei der Ambulanten Krankenpflege zu machen, was 
durchaus bemerkenswert ist. Unsere Mittelschüler wurden 
mit einem Berufsinformationsabend auf ihre Ausbildung 
vorbereitet. Zahlreiche Firmen und Einrichtungen haben sich 
präsentiert – für beide Seiten ein Erfolg!

Die „Tutzinger Szene“ – so bunt und vielfältig, dass wir Mühe 
haben, alles unterzubringen, lässt Sie sicher ohne Langewei-
le durch diesen letzten Wintermonat kommen. Der nächste 
Frühling kommt bestimmt!
Das das nicht mehr allzu lange dauert wünscht Ihnen

herzlichste 
Ihre

EINBLICK
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TUTZINGER ALBUM

FROSTTAGE
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Der Februar 2012 wird in Erinnerung bleiben mit einer Serie von Tagen mit klirrendem Frost, der erst am Valentinstag etwas brach. 
Bei Temperaturen bis Minus 20 Grad erstarrte das Leben draußen – um Bahnhof und Baustellen, auf Markt und Straßen. Winterliche 
Vermummungen trotzten dem sibirischen Kältepfropfen im Oberland. Spaß und Sport dagegen auf den erstmals in diesem Winter 
zugefrorenen Seen wie in Deixlfurt.
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Dieses Bert Brecht zugeschriebene Zitat macht uns klar, dass 
das „Ausländer-Sein“ in dem Moment beginnt, in dem wir 
unser Heimatland verlassen. Wenn wir in fremden Ländern 
Urlaub machen, ist Ausländer sein meist spannend und an-
genehm, deshalb fahren wir ja dorthin. Auch wenn wir frei-
willig in ein anderes Land ziehen, überwiegen sicher die po-

sitiven Seiten. Doch bereits hier kann es schwierig werden, 
wenn wir die Sprache nicht beherrschen, uns in andersar-
tigen Kulturen zurecht finden müssen, Recht und Pflichten 
nicht kennen, den Alltag erst erlernen müssen. So geht es 
auch den ausländischen Mitbürgern, die zu uns kommen. 

Und nicht alle kommen freiwillig. Viele Menschen verlassen 
ihr Heimatland aus Not, wegen Armut, Krieg und Verfol-
gung, auf der Suche nach Arbeit, nach Sicherheit oder Frei-
heit und in der Hoffnung auf ein besseres Leben. Deutsch-
land erscheint vielen als das Land, in dem das möglich ist. 
Der prozentuale Anteil an Ausländern in Deutschland liegt 
bei 8,8 Prozent. Das ist laut einer Statistik aus Brüssel über-
durchschnittlich viel, der durchschnittliche Ausländeranteil 
in den EU-Mitgliedsstaaten beträgt 6,4 Prozent. Jeder dritte 
Ausländer kommt aus einem anderen EU-Land zu uns, teilt 
das Statistikamt Eurostat weiterhin mit. Rund 15 Millionen 
der 82 Millionen Menschen in Deutschland haben einen Mi-
grationshintergrund. 

Diese Zahl sagt nichts aus. denn sehr viele davon sind so inte-
griert, dass sie nicht als fremd wahrgenommen werden und 
selbstverständlicher Teil unserer Gesellschaft sind. In Groß-
städten gibt es sicher ein Ausländermilieu, das sich in Paral-
lelgesellschaften bewegt, in der Sprache des Geburtslandes 
kommuniziert und unter sich bleibt. Das ist bei uns auf dem 
Land mangels Zahl gleichsprachiger Landsleute bei den mei-
sten nicht der Fall. Aber auch bei uns im Landkreis Starnberg 
leben Menschen unterschiedlichster Nationalitäten, derzeit 
13 000 aus weit über 100 unterschiedlichen Nationen. Als ei-
ner der ersten Landkreise hat man hier einen Ausländerbei-
rat gegründet, um einen aktiven Beitrag zur Stärkung von 

Vielfalt, Toleranz und Demokratie zu leisten. 2009 ist der 
Landkreis mit 92 anderen dafür von der Bundesregierung 
als „Ort der Vielfalt“ ausgezeichnet worden. „Die Auszeich-
nung ist ….Ausdruck für das gute Miteinander der verschie-
denen Nationen in unserem Landkreis. Sie ist daneben auch 
Ausdruck der Erkenntnis, dass ein vielfältiges Miteinander 

am Besten in den Kommunen vollzogen werden kann, dort 
wo sich das gesellschaftliche Leben im Alltag vollzieht“, so 
Landrat Karl Roth. 
Alltag bedeutete für die Tutzinger bis Ende des 19. Jahrhun-
derts, dass man sein Leben mehr oder weniger in seinem ei-
genen Dorf zubrachte, ohne viel Berührung mit der Außen-
welt. Da empfand man die Sommerfrischler aus der Stadt 
schon als „Fremde“. Aus einigen Sommerfrischlern wurden 
Villenbesitzer vor Ort, die ein bisschen „weite Welt“ in das 
Fischerdorf brachten. Handwerker aus anderen Ländern 
wurden auch damals schon benötigt. Sie kamen, blieben 
und einige davon sind inzwischen „alte“ Tutzinger Familien. 
Nach dem 2. Weltkrieg galt es, Ausgebombte, Flüchtlinge, 
Zurückbleibende zu integrieren, die zwar fremd, aber doch 
überwiegend deutsch waren.
Zu Beginn der neunziger Jahre sah das dann anders aus: Wer 
erinnert sich noch an die Asylanten, Sikhs mit Bärten und 
großen Turbanen, die in der heutigen Rotkreuz-Alm unter-
gebracht waren und von den Tutzingern bestaunt wurden? 
Dann trafen auch bei uns sog. „Russlanddeutsche“ und Ko-
sovo - Flüchtlinge ein. Jetzt hatten wir es mit fremdspra-
chigen Zuzüglern aus anderen Kulturen zu tun und Gemein-
de, Schulen, Organisationen und Privatleute boten Hilfe an 
auf dem Weg zur Integration. 
Soweit das von außen zu beurteilen ist, ist das wohl in vielen 
Fällen auch gelungen. Die Akzeptanz der Andersartigkeit 
von beiden Seiten und der Wille, in Tutzing heimisch zu wer-
den, ergibt die Mischung, die Vielfalt entstehen lässt. Heute 
sind Mitbürger verschiedener Ethnien, verschiedenen Aus-
sehens und verschiedenster Herkunft selbstverständlich in 
vielen gesellschaftlichen Bereichen Tutzings vertreten – und 
das ist gut so!  esch

TUTZING REPORT

Ort der Vielfalt, Heimat vieler Welten
Globalisierung, Urlaube in aller Herren Länder inklusive Fernreisen, Schüler- und Studentenaustausch, Städtepartnerschaften: 
Die Welt ist kleiner geworden – oder uns näher gekommen. Unser Erfahrungshorizont hat sich erweitert. „Wir alle sind Aus-
länder. Und das fast überall.“ 

Unterschiedliche Herkunft und zugleich eine gemeinsame Welt: Naomi Onyango aus der Millionencity Nairobi 
und Tutzinger in traditioneller Tracht
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„Tutzing ist meine zweite 
Heimat geworden“
Sicher ist vielen Tutzingern schon die schlanke, groß gewach-
sene, freundlich lächelnde und stets ein weißes Kopftuch 
tragende Afrikanerin begegnet. Vielleicht ist ihr auch man-
cher begegnet, als sie wackelig und lachend das Fahrradfah-
ren lernte. Viele haben Naomi Onyango schon erlebt beim 
Trommeln, dessen Rhythmus einen einfach mitreißt oder als 
Gospel-Sängerin bei den Blue Notes.

Die Kenianerin ist 26 Jahre alt und in Nairobi geboren, als 
ältestes von 7 Kindern. Im Anschluss an die Grundschule, in 
der in Kenia bereits Englisch die Unterrichtssprache ist, ver-
brachte sie die Schulzeit bis zum Abitur in einem Internat. 
„Bereits zu dieser Zeit hatte ich den Wunsch, im Ausland zu 
studieren“, sagt die ehrgeizige junge Frau. Eine Agentur ver-
mittelte Naomi Onyango dann nach Deutschland als Aupair-
mädchen. Sie war zwar offen für alle Ziele, rechnete aber 
doch eher damit, in ein englisch- bzw. französischsprachiges 
Land vermittelt zu werden. Schließlich sprach sie diese bei-
den Sprachen (natürlich neben ihrer Muttersprache Suaheli) 
– jedoch nicht deutsch. 

Im April 2008 kam sie zu einer 
Familie mit drei kleinen Kin-
dern nach Tutzing und wurde 
dort mit offenen Armen auf-
genommen. Innerhalb von drei 
Monaten lernte sie Deutsch, 
hauptsächlich durch den stän-
digen Umgang mit den Kin-
dern. Zusätzlich hat sie ihre 
Deutschkenntnisse in Kursen an 
der Volkshochschule in Starn-
berg verbessert. Heute sagt 
sie: „Ich bin glücklich, ich lebe 
gerne hier. Meine Gastfamilie 
ist mein zweites Zuhause, Tut-
zing ist meine zweite Heimat 
geworden.“ Das neue Ziel heißt Studium. Vergangenes Jahr 
hat Naomi Onyango zwei Semester Studienkolleg für Aus-
länder an der Uni in München als Vorbereitung zum Studium 
absolviert. Nun hofft sie, mit dem Sommersemester 2012 ihr 
Wunsch-Studium Biologie an der TU München beginnen zu 
können. Die angehende Studentin freut sich sehr, dass sie 
weiterhin bei „ihrer“ Familie in Tutzing wohnen bleiben 
kann. Sie hat hier viele nette Leute kennen gelernt. Kein 
Wunder, schließlich gehören immer Zwei dazu! Das weiße 
Kopftuch trägt sie aus Tradition, übernommen von ihrer 
Mutter. Sie lacht und sagt: „Es ist mein persönliches Kenn-
zeichen, an dem man mich schon von Weitem erkennt.“ EK

Aufgewachsen in Kenia, jetzt 
zu Hause in Tutzing

Die bunte Welt der Tutzinger 
Mitbürger und Nachbarn 
Stand Januar 2012 in der Gemeinde Tutzing:
Insgesamt sind 9938 (713) Einwohner in der Gemeinde Tut-
zing gemeldet, davon sind 713 Angehörige anderer Nationa-
litäten.Von den 4642  männlichen Einwohnern stammen 301 
aus dem Ausland. Und von den 5296 Einwohnerinnen haben 
412 eine andere Staatsangehörigkeit. Insgesamt ergibt sich 
daraus eine „Ausländerquote“ von 7,17 Prozent.

1. albanisch 1
2. bosnisch-
 herzegowinisch 17
3. belgisch 1
4. bulgarisch 6
5. dänisch 2
6. finnisch 1
7. französisch 10
8. kroatisch 45
9. slowenisch 2
10. serbisch-
 montenegrinisch 12
11. griechisch 13
12. italienisch 43
13. lettisch 1
14. liechtensteinisch 1
15. litauisch 2
16. luxemburgisch 1
17. mazedonisch 2
18. niederländisch 18
19. norwegisch 3
20. kosovarisch 20
21. österreichisch 101
22. polnisch 36
23. portugiesisch 11
24. rumänisch 43
25. slowakisch 18
26. schwedisch 6
27. schweizerisch 18
28. russisch 7
29. spanisch 7
30. tschechoslowakisch 1
31. türkisch 31
32. tschechisch 21
33. ungarisch 48
34. ukrainisch 3
35. britisch 24
36. weißrussisch 3

37. nigerianisch 1
38. ghanaisch 1
39. kenianisch 3
40. madagassisch 1
41. marokkanisch 2
42. mosambikanisch 1
43. sambisch 1
44. burkinisch 1
45. südafrikanisch 4
46. namibisch 1
47. tunesisch 3
48. ägyptisch 2
49. brasilianisch 6
50. dominikanisch 1
51. kanadisch 2
52. kolumbianisch 4
53. peruanisch 1
54. amerikanisch 34
55. afghanisch 2
56. georgisch 3
57. vietnamesisch 1
58. indisch 1
59. indonesisch 1
60. irakisch 5
61. iranisch 5
62. israelisch 1
63. japanisch 1
64. libanesisch 1
65. philippinisch 17
66. koreanisch 2
67. thailändisch 4
68. usbekisch 1
69. chinesisch 8
70. malaysisch 1
71. australisch 2
72. neuseeländisch 1
73. ohne Angaben 1
74. Mehrfachstaatler 7

Tutzinger Einwohner aus anderen Nationen
Staatsangehörigkeit       Anzahl

So werd des aber nix

Stand Januar 2012 in der Gemeinde Tutzing
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TUTZING REPORT

Samia Gans, 1952 geboren in der Stadt Ajloun in Jordanien, 
stammt aus einer kinderreichen Familie, sie hat zwei Schwe-
stern und sechs Brüder. Ajloun liegt in der Nähe des Berges 
Moses und  ist eine Hochburg der jordanischen Christen im 
Westjordanischen Hochland, 70 Kilometer von der Haupt-
stadt Ammann entfernt. Samia Gans kommt  aus einer 
christlich katholischen Familie. Deshalb war es für sie selbst-
verständlich, 1968 einem Aufruf der Caritas zu folgen, der 
jordanische Mädchen ermunterte, zu einer Ausbildung als 

Krankenschwester nach Deutschland zu gehen. Gemeinsam 
mit ihrer Schwester trat sie die Reise nach Köln an. Kaum am 
Flughafen angekommen, wurden die Schwestern getrennt 
und in unterschiedliche Krankenhäuser gebracht. Ein Schock 
für die Beiden, schließlich kannten sie niemanden. Samia 
Gans kämpfte sich durch, lernte die deutsche Sprache und 
schloss ihre Ausbildung als Krankenschwester mit Examen 
ab. 
Ihre Schwester hielt den Druck nicht aus und ging nach ein-
einhalb Jahren wieder zurück nach Jordanien. Samia schaut 
nicht verbittert auf diese Zeit zurück, denn schließlich lernte 
sie 1973 ihren deutschen Mann Rudi in Köln kennen. 1974 
erhielt das deutsch-jordanische Paar durch den Jordanischen 
Bischof in Ajloun den ehelichen Segen. Eine neue berufliche 
Herausforderung von Rudi Gans führte die beiden 1975 nach 
Tutzing, seitdem wohnen sie am Schorn. Im gleichen Jahr 
wurde die Tochter geboren und zwei Söhne folgten. Ihre Fa-
milie ist ihr wichtig, hier entwickelt sie Kräfte, damit es allen 
gut geht. Nach sich selber schaut sie immer erst, wenn alle 
anderen zufrieden sind. 
„Gut sein miteinander“ scheint der Leitsatz in ihrem Leben 
zu sein, dafür kämpft sie. Ihren Beruf als Krankenschwester 
hat sie nie aufgegeben. Sie arbeitete im Tutzinger Kranken-
haus, pflegt mittlerweile kranke Menschen in deren häus-
licher Umgebung. Ihre Heimat Jordanien hat sie nie verges-
sen. Knapp 30 Jahre, nachdem Samia ihre Schule in Ajloun 
verlassen hat, in der sie glücklich war, verschaffte sie mit 
deutschen Freundinnen der Schule eine Heizung. Sie mus-
ste früher noch selber Kohlen zur Schule schleppen, damit 
in Form von kleinen Feuerstellen etwas Wärme in die Un-
terrichtsräume gebracht wurde. Aus einer Schule wurden 
inzwischen drei Schulen, die mittlerweile auch eine Heizung 
haben. Aufgrund von Spendenfreudigkeit kamen kleine 

Eine jordanische Tutzingerin
und große Beiträge zusammen. Ursprünglich wollte Samia 
gar keinen Verein gründen, aber die Spender baten um eine 
Spendenquittung. So gründete Samia Gans zu ihrem eige-
nen Erstaunen mit sieben engagierten Frauen die Jordanien 
-Hilfe e.V.. 
 Ihre Hilfe von Deutschland aus für Jordanien ist nicht unbe-
achtet geblieben. 2002 hat sie von Kurt Uhilein, dem Vorsit-
zenden der Deutsch-Jordanischen Gesellschaft, die goldene 
Ehrennadeln erhalten, verbunden mit der Ehrenmitglied-

schaft. Dies ist eine hohe Auszeichnung, da sie in 50 Jahren 
erst fünfmal verliehen wurde. Königin Noor war bisher die 
einzige Frau, die damit ausgezeichnet worden war. Im glei-
chen Jahr wurden Samia und ihr Mann vom bayerischen Mi-
nisterpräsidenten Dr. Edmud Stoiber anlässlich des Besuches 
des jordanischen Königs Abdullah II. und Königin Rania zu 
einem Empfang eingeladen. Hier betonte Samia in einer 
Rede, dass ihr die Jugend und insbesondere der Jugend-
austausch zwischen ihrem Heimatland Jordanien und ihrer 
neuen Heimat Deutschland sehr am Herzen liegen. Für sie 
geht es dabei um Freundschaft und Völkerverständigung. 
Viele Tutzinger durften schon als ihre Gäste nach Jordanien 
reisen. 
Alle wurden sehr herzlich aufgenommen. Sie bekamen
einen tiefen  Einblick in die Gastfreundschaft einer ara-
bischen Großfamilie, geprägt von Toleranz, Großzügigkeit 
und Offenheit. Das sind Werte, die Samia Gans wichtig 
sind und die sie lebt mit ihrem großen Herzen für die Großen 
und Kleinen. GS

Die Tutzingerin Samia Gans mit Ehemann Rudi…                                 und im Gewand ihrer jordanischen Heimat
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INS FRÜHJAHR 
MIT NEUEN KRÄFTEN
DR ALENA JERING
HEILPRAKTIKERIN
15 JAHRE PRAXISERFAHRUNG

Das Frühjahr ist die beste Zeit, um zu entschlacken und die körperliche 
Leistungsfähigkeit zu steigern.

Hierzu biete ich folgende Behandlungen an:

• Schmerzfreie Akpunktur
• Entspannende chinesische Heilmassage (Tuina) 
 durch Therapie mit tibetischen Klangschalen 
• Individuell zusammengestellte chinesische Kräuterrezepturen
• Ernährungsberatung (basische Ernährung zur Entgiftung)

So werden viele Symptome und Krankheiten alternativ erfolgreich 
behandelt. Gerne berate ich Sie in einem persönlichen Termin.

Praxis für chinesische Medizin
Traubingerstr. 8
82327 Tutzing
Tel: 08158 906210

„Ausländer“ – was eigentlich ist das?
Nachdenkliches in Zitaten

„A ls ich klein war, glaubte ich, die Ausländer hätten 
überhaupt keine Sprache, sie täten nur so, 

als sprächen sie miteinander.“
Jean Cocteau (1889-1963), frz. Dichter, Maler u. Filmregisseur

„Ein Land mit nur einer Sprache und einer Sitte 
ist schwach und gebrechlich. 

Darum ehre die Fremden und hole sie ins Land.“
Stephan I., der Heilige (975-1038), erster König der Ungarn (ungar. István I.)

„Gott zählt auch die Ausländer.“
George Bernard Shaw (1856-1950), irischer. Schriftsteller

„Laß fremde Art doch gelten, selbst dann, 
wenn sie dich quält! Gar oft ist, was wir schelten, 

grad was uns selber fehlt.“
Wilhelm Kuhnert (1865-1926), deutscher Maler u. Schriftsteller

 
Je länger man vor der Tür zögert, 

desto fremder wird man. 
Franz Kafka, Schriftsteller (1883-1924)

„Fremd ist der Fremde nur in der Fremde“
Karl Valentin, Münchener Kabarettist (1882-1948)

Nordlicht möchte im Raum Tutzing sesshaft werden. Ich (w.) suche da-
her eine ruhige Mietwohnung, ca. 120m², 3-4 Zi. Kü-Bad mit Gäste-WC. 
Seeblick wäre schön, muss aber nicht. Wenn Sie eine ruhige, gepflegte 
Mieterin wünschen, dann bitte ich Sie um einen Anruf: 0171 – 640 3877

DIES und DAS
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TUTZING REPORT

Beheimatung gesucht: 
Junge Menschen aus dem Land 
ihrer Eltern vertrieben
Die Zahl der unbegleiteten minderjährigen Flüchtlings-
kinder ist schwer zu schätzen, ihre Zahl hat sich jedoch von 
2009 bis heute in München mit nahezu 1000 Jugendlichen 
fast verdoppelt. Meist kommen sie im Alter von 16 oder 
17 Jahren, derzeit vor allem aus Afghanistan. In den mei-
sten deutschen Bundesländern werden viele unbegleitete 
jugendliche Flüchtlinge wie Erwachsene in Asylbewerber-
heimen untergebracht oder landen in Abschiebehaft. Sie 
stecken in einer Zwickmühle zwischen Jugend- und Aus-
länderecht, da sie sich  nicht eindeutig nur als Flüchtling 
definieren lassen, sondern nach dem Jugendrecht auch 
schutzbedürftige Minderjährige sind. Seit der Neufas-
sung des Kinder- und Jugendhilfegesetzes 2005 sind die 
Jugendämter explizit dazu verpflichtet, sie vorläufig in ei-
ner geeigneten Einrichtung unterzubringen. Oft müssen 
die Jugendlichen trotzdem in Gemeinschaftsunterkünf-
ten wohnen, ohne sozialpädagogische Betreuung, ohne 
die Möglichkeit zu Ausbildung oder Schulbesuch, aber mit 
Genehmigung des Jugendamtes. In München sei die Wei-
tervermittlung aus den Erstaufnahmeeinrichtungen durch 
die Vielzahl von jugendlichen Flüchtlingen im Moment 
„stark verzögert“, war zu lesen. Weiter vermittelt werden 
die Jugendlichen auch an Jugendhilfeeinrichtungen von 
freien Trägern. Solch ein freier Träger ist z.B. die „Tabalu-
ga Jugend- und Kinderhilfe“ in Tutzing. 

Vieles ist hier anders als in meinem Heimatland, aber ich 
habe mich schon ganz gut eingewöhnt. Ich finde es sehr 
schön, dass ich hier ein eigenes Zimmer habe, wo ich in Ruhe 
lernen oder Musik hören kann. Aber manchmal fühle ich 

Von Afghanistan nach Tutzing – Leben in der Tabaluga AWG

Ich heiße Hamid und bin 2010 als unbegleiteter jugendlicher Flüchtling von Afghanistan nach Deutschland gekommen. Schon 
bald hat das Jugendamt München einen Platz für mich gefunden: Die Außenwohngruppe der Tabaluga Jugend- und Kinder-
hilfe in Tutzing. Darüber bin ich sehr froh, denn nicht alle jugendlichen Flüchtlinge haben das Glück, in so einer Einrichtung zu 
leben. Das weiß ich von anderen, die mit mir aus Afghanistan geflüchtet sind. 

mich dort einsam, vor allem nachts,  denn vorher habe ich 
immer mit mehreren Verwandten zusammen in einem Raum 
gelebt. Wenn ich krank bin, vermisse ich meine Familie be-
sonders, auch wenn ich von meinen Betreuern gut versorgt 
werde. Ich bin froh, dass sich mein Bezugsbetreuer Iffi, die 
anderen Betreuer, meine Vormundin und viele andere Leute 
so um mich kümmern und mir immer helfen. Natürlich gibt 
es in der Wohngruppe manchmal Probleme, auch mit den 
anderen Jugendlichen, aber mit seinen Eltern und Geschwi-
stern würde man sich ja auch streiten. 
Es ist eben wie in einer Familie und die anderen Jugend-
lichen sind ja fast wie Geschwister. Wir machen gemeinsame 
Unternehmungen, darauf habe ich nicht immer Lust, aber ei-
gentlich gefällt es mir schon. Ich kann auch ins Fitness-Studio 
gehen und nach München fahren, das mache ich gerne. Gut 
finde ich, dass wir in der AWG Dienste haben, Tischdienst, 
Einkaufsdienst usw. und dass wir unsere Wäsche und unser 
Zimmer selber machen müssen. Das braucht man für die Zu-
kunft. Dass ich in die Schule gehen und lernen kann ist sehr 
wichtig für mich. 
Die deutsche Sprache habe ich ganz schnell gelernt. Ich gehe 
auch in Therapie, das tut mir gut und hilft mir. Wir haben Re-
geln in der AWG, das muss so sein, aber ich finde nicht, dass 
ich zu wenige Freiheiten habe. Ich weiß schon, dass ande-
re Jugendliche mit 16 viel mehr dürfen, aber das macht mir 
nichts aus. Manchmal habe ich Probleme mit dem deutschen 
Essen, vor allem abends die Brotzeit ist sehr ungewohnt für 
mich. Wenn ich afghanisch für die ganze AWG kochen kann, 
dann freue ich mich. 

Ich möchte gerne eine Ausbildung als Krankenpflegehelfer 
machen und habe auch schon Praktika im Benedictus Kran-
kenhaus und bei der Ambulanten Krankenpflege gemacht. 
Das hat mir gut gefallen. Ich hoffe, dass das mit meiner Aus-
bildung klappt, aber einfach wird es sicher nicht werden. Ich 
bedanke mich ganz herzlich bei allen, die für mich da sind 
und ich muss sagen, dass ich Tabaluga ganz toll finde.

Hamid aus Afghanistan in der Schule und bei der ersten Dampferfahrt auf dem Starnberger See
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Kosovo – München – Tutzing - 
eine Familie bleibt zusammen
Noch vor Beginn des Kosovokrieges erfüllte sich für Zyme-
ri sein Traum, in Deutschland arbeiten zu dürfen; das ist 
jetzt fast 20 Jahre her. Bei Freunden in München fand er 
Unterkunft, ebenso eine Anstellung in einer Landschafts-
gärtnerei. Sein Albtraum blieb jedoch bestehen: Was pas-
siert mit seiner Frau und den beiden Kindern? Vor sieben 
Jahren konnten sie nach München kommen, im Gepäck die 
grauenvollen Erlebnisse des Krieges. Es gibt Fügungen und 
Zufälle, Verwandte des Albaners putzten im Fitness-Studio 
hier, Firma Heirler hatte eine Wohnung zu vermieten, pries 
sie im Studio an, am nächsten kam der Zymeri, mietete und 
zog mit der Familie ein. Gaby Heirler kümmerte sich rührend 
um die Ehefrau, die kein Wort verstand und außerdem fast 
nichts sah. Das 14jährige Mädchen Dorentina, ebenso der 
10jährige Floridon besuchten Dank der früheren Rektorin 
Seitz hier die Schule. Sie bemühten sich sehr, die deutsche 
Sprache zu erlernen, eine schwierige Aufgabe, für die Mut-
ter noch schwerer. Familie Heirler hörte nicht auf damit, den 
Mietern zu helfen, wo es nur ging. Besuch der Augenklinik 
in München, notwendiger Arztbesuch bei einer Frauenärz-
tin, Operation und alles ohne Verstehen, jedoch mit Albane-
rinnen, welche Gaby Heirler organisierte. Und alles für Mus-
lime, welche ganz streng ihren Moschee-Besuch in München 
absolvierten, mit Freunden sich treffen zum gemeinsamen 
Gebet und Essen und der Angst im Bauch, dass ihre Aufent-
haltsgenehmigung nicht verlängert wird. Sie alle, die Familie 
und ihre Freunde, wollen nicht nur sich hier integrieren, sie 
wollen sich anpassen, nicht auffallen und ja nichts Unrechtes 
tun. Beide Kinder besuchten eine Integrationsklasse in einer 
Münchner Schule für ihren Hauptschulabschluss, Dorentina 
bekam bei einem hiesigen Zahnarzt eine Ausbildungsstelle, 
besucht zweimal die Woche die Berufsschule in Starnberg, 
liest viel wegen der Rechtschreibung. Bruder Floridon hofft 
auf die Lehrstelle bei einem Schreiner. Mama Frikrie werkelt 
(mit einer Brillen-Sonderanfertigung vom Peter Gsinn) beim 
Vinzenz Murr, wobei die Angestellten sich bestens um Ver-
ständigung bemühen. Dankbar für alle Hilfe, fühlen sich die 
Muslime bei uns und mit uns wohl.  IC

Ambulante 
Krankenpflege 
Tutzing e.V.

Ambulante
Krankenpflege
Tutzing e.V.

Jahre  90
1921-2011

»Zeitungen sind die 
Sekundenzeiger der Geschichte«

Arthur Schopenhauer (1788–1860), dt. Philosoph
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Mehr als 13.000 ausländische 
Mitbürgerinnen und Mitbürger 
leben im Landkreis Starnberg 
unter uns und mit uns. Für die-
se ausländischen Mitbürger 
engagiert sich ein Ausländer-
beirat, den der kürzlich verstor-
bene Fritz David 1974 initiiert 
hat. Der Beirat besteht aus 15 
gewählten, ehrenamtlichen 
ausländischen Mitgliedern so-
wie vier bestellten Vertretern 
aus Landratsamt, Schulamt 
und der Agentur für Arbeit. 
Die ausländischen Beiratsmit-

glieder kommen aktuell aus Serbien, Österreich, Polen, Ma-
laysia, Russland, USA, Großbritannien, Niederlande, Belgien, 
Italien und der Schweiz.

Der Ausländerbeirat hat die Aufgabe, Verständnis für die 
besonderen Anliegen der ausländischen Mitbürger zu we-
cken und deren Interessen zu vertreten. Er nimmt sich der 
sozialen, schulischen, kulturellen, ausländerrechtlichen und 
arbeitsrechtlichen Belange der ausländischen Mitbürger an. 
Der Ausländerbeirat soll die Organe und die Verwaltung des 
Landkreises in allen Fragen, die Ausländer in besonderer 
Weise betreffen, beraten und die besonderen Anliegen von 
ausländischen Mitbürgern an die Behörden des Landkreises 
heran tragen. 

Albert Lutz, Vorsitzender des Ausländerbeirats, ist 68 Jah-
re alt, gebürtiger Österreicher und stammt aus Vorarlbe rg. 
Er kam 1964 nach München, absolvierte die Akademie für 
das Grafische Gewerbe und lebte von 1970 bis 1991 in Spa-
nien und Portugal, wo er für einen Deutschen Konzern im 
Management tätig war. Danach kehrte er nach Deutschland 
zurück und übernahm verschiedene Führungsaufgaben in 
grafischen Betrieben. 2004 zog Lutz mit seiner Frau nach 
Tutzing, da ihm die Gegend besonders gut gefiel und ideal 
erschien, um seinen Ruhestand hier zu verbringen.
Seit 2009 ist Lutz Mitglied und war seitdem 2. Vorsitzender 
des Ausländerbeirats Landkreis Starnberg, bevor er 2011 
zum 1. Vorsitzenden gewählt wurde.
Der Ausländerbeirat ist ein ehrenamtliches Gremium, das 
landkreisweit arbeitet und vom Landratsamt Starnberg ge-
fördert wird. Dadurch trifft er bei Behörden und Ämtern 
auf hervorragende Akzeptanz und hohe Bereitschaft zur 
Zusammenarbeit. Einmal monatlich tritt der Ausländerbei-

Der Ausländerbeirat des Landkreises - ein Tutzinger ist der Chef
rat zu einer Organisationsbesprechung zusammen, in der 
Projekte erörtert und geplant werden. Zwei Mal jährlich fin-
det eine öffentliche Sitzung statt, an der auch die bestellten 
Mitglieder von der Agentur für Arbeit, dem Schulamt und 
dem Landratsamt teilnehmen, um die Aktivitäten zu koor-
dinieren. 
Der Ausländerbeirat konzentriert in nächster Zukunft seine 
Tätigkeit verstärkt auf die Förderung der Integration auslän-
discher Mitbürger. Dabei will er auf die laufenden Integra-
tionskurse aufmerksam machen und auch die Familienmit-
glieder der Zuwanderer dazu motivieren, die angebotenen 
Deutschkurse zu besuchen. Seine Beratungstätigkeit soll in 
Zukunft näher an die Gemeinden herangebracht werden. 
Außerdem arbeitet der Ausländerbeirat intensiv in sozialen 
Netzwerken mit, wie KOKI (Koordinierter Kinderschutz, 
Netzwerk frühe Kindheit), Deutscher Kinderschutzbund und 
Familienzentrum Starnberg.
Der Aufenthalt ausländischer Mitbürger findet seine Rege-
lung in der bestehenden Gesetzgebung. Die Strukturen sind 
jedoch nicht immer leicht durchschaubar und hier will der 
Ausländerbeirat vor allem wegweisend helfen. An den Bera-
tungstagen bietet er Hilfestellung bei Verwaltungsabläufen 
an und kann sich in vielerlei Beziehung für die Lösung von 
Problemen einsetzen, die sich für ausländische Mitbürger 
ergeben. Sollten dabei Mängel oder verbesserungswürdige 
Situationen erscheinen, kann er Anträge und Anregungen 
bei den Behörden einbringen.
Da es aus Datenschutzgründen praktisch nicht möglich ist, 
an den Kreis ausländischer Mitbürger direkt heranzukom-
men, legt der Ausländerbeirat immer wieder großen Wert 
auf die Publikation seiner Tätigkeit, um seinen Bekanntheits-
grad zu erhöhen und so gesteigerte Aufmerksamkeit inner-
halb des relevanten Personenkreises zu erlangen. 

Eine wesentliche Aufgabe des Ausländerbeirats ist es auch, 
sich für die Öffnung der einheimischen Bevölkerung ein-
zusetzen, damit die Belange der ausländischen Mitbürger 
besseres Verständnis finden. Aufgrund der oft defizitorien-
tierten Berichterstattung in den Medien wird das Migranten-
bild in der Öffentlichkeit im Wesentlichen vom Problemblick 
geprägt. Dabei ist doch ein Schwerpunkt der Integration, die 
mitgebrachten Kompetenzen und Fähigkeiten der Zuwande-
rer anzuerkennen und die dadurch entstehende Vielfalt in 
der Region als Bereicherung für die gesamte Gesellschaft, in 
der wir leben, zu verstehen. Ein namhafter Beitrag dazu ist 
das alljährliche Straßenfest, das wieder am 22. und 23. Juni 
2012 auf dem Kirchplatz in Starnberg stattfindet.  
 A. Lutz/esch

Albert Lutz, 1. Vorsitzender
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Ein Stückchen Japan in Tutzing
Der Lebensmittelpunkt der Familie Correns lag viele Jahr-
zehnte in fernöstlichen Ländern. China und Japan, sie 
prägten sein Leben.

Claus Correns wurde 1909 in Ostpreußen geboren, dort ver-
brachte er auch seine Jugend. Nach der Schulzeit und Ausbil-
dung zum Großhandelskaufmann ging der junge Mann mit 
26 Jahren für die Export- und Importfirma Simsen für sieben 
Jahre nach China, in die Mandschurei. Mit Erfolg baute er 
dort das Handelshaus für Maschinen -und Anlagenbau zu 
einem bedeutenden Unternehmen aus. Außer Englisch ka-

men ihm besonders die Sprachkenntnisse in Chinesisch und 
Japanisch zugute. 1942, als die Geschäfte kriegsbedingt in 
China nicht mehr so gut liefen, übernahm Correns in Japan 
die Geschäftsleitung der Fa. Simsen. 1948 gründete er, in-
zwischen fast zum Japaner geworden, eine eigene Export- 
und Importfirma. Die Geschäfte entwickelten sich sehr gut, 
so dass er bis zu 150 Mitarbeiter beschäftigte. Nach einiger 
Zeit übernahm ein Geschäftsführer die Verantwortung, 
dieser führt bis heute in Tokio die Firma Correns und Co er-
folgreich weiter. 1954 hat Claus Correns seine Frau Ursula, 
zum Leidwesen der Schwiegermutter, in Japan nach hindu-
istischen Ritualen in einem Tempel geheiratet. Der Vater 
wollte zur Weiterführung seines Unternehmens unbedingt 
einen Sohn, weil es im Land der aufgehenden Sonne damals 
völlig unüblich war, dass eine Frau eine Firma übernehmen 
konnte. Es blieb aber bei drei Töchtern. Diese besuchten in 
Japan die Deutsche Schule, Ursula die jüngste, schloss dort 
mit dem deutschen Abitur ab. Bei einer Urlaubsfahrt fuh-
ren Correns durch Oberbayern. Dabei sah eine Tochter das 
Schullandheim Neubeuern bei Rosenheim. Sie äußerte sich 
spontan, da will ich hin. Dies war den Eltern sehr lieb, da sie 
schon die Rückkehr nach Deutschland planten. Zu dieser Zeit 
hatten sie bereits ein Domizil in Feldafing, in dem sie bei Ur-
laubsaufenthalten  in Deutschland wohnten. Ihr Augenmerk 
richtete sich schon längere Zeit auf ein Grundstück am See. 
Bei den Spaziergängen am See lernten sie den besonderen 
Reiz von Tutzing kennen. Über einen Makler fanden sie dann 
das schöne Grundstück an der Brahmspromenade. Dort bau-
ten die Eheleute Correns ihren großzügigen Ruhesitz mit 
vielen japanischen Elementen und Details auf. Claus Correns 
ist 1997 verstorben, aber seine Frau Ursula, inzwischen 94 
Jahre alt, lebt noch immer in diesem Haus und hütet viele 
japanische Kostbarkeiten. Heute noch kommen japanische 
Architekten und studieren das Haus, um Erkenntnisse zu 
sammeln, wie man japanische Baukunst in Europa verwirk-
lichen kann. Auf die Frage an Ursula Correns, was sie vom 
Land des Lächelns vermisst, kommt spontan die Antwort: 
Die Hilfsbereitschaft und die unwahrscheinliche Freundlich-
keit der Menschen. PGs 

Das Correns-Haus - Japan-Flair in Tutzing

IhrIhr

TutzingerTutzinger

ImmobilienmaklerImmobilienmakler

Bernhard PfeuferBernhard Pfeufer

Greinwaldstraße 2 Tel. 0 8158 /78 40 o. 6132
82327 Tutzing Fax 0 8158 /76 62
 Mobil  0175/160 96 89

pfeufer@pfeuferimmobilien.de · www.pfeuferimmobilien.de
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RATHAUS KOMPAKT

• Tutzinger Ferienpass
Ab sofort kann im Rathaus der Münchner Ferienpass und der 
Münchner Familienpass erworben werden. Jeden Donners-
tag von 13- 15 Uhr wird der Pass von der Jugendpflegerin 
Nicola Lindorfer im Rathaus (Zimmer 5) verkauft.
Der Ferienpass 2012 ist für alle Kinder und Jugendlichen von 
6–17 Jahren, die ihre Ferien in München und Umgebung 
verbringen wollen. Er bietet viele Gutscheine und Tipps für 
Unternehmungen in und um München zu kostenfreien bzw. 
stark ermäßigten Preisen,  z.B. kostenlos im Olympiapark Eis-
laufen,  Museen besuchen oder tolle Führungen mitmachen. 
Für sechs –bis 14jährige kostet der Münchner Ferienpass 14 
Euro. Er beinhaltet die kostenfreie Bädernutzung, die MVV 
Nutzung in den Sommerferien und das Ferienpassprogramm. 
Für Jugendliche von 15 bis einschließlich 17 Jahre ist keine 
MVV-Nutzung enthalten, für sie kostet der Pass 10 Euro. 
Um den Ferienpass zu erwerben ist ein Passbild notwendig!
Der Münchner Familienpass bietet Ermäßigungen, Gut-
scheine, Anregungen und exklusive Angebote. Er soll Fa-
milien im Alltag und bei der Freizeitgestaltung finanziell 
entlasten. Beispielsweise enthält der Familienpass einen 
Gutschein für freien Eintritt in ein M-Bad, gültig für einen 
Erwachsenen und ein Kind, sowie viele Ermäßigungen für 
Restaurants, Biergärten oder Museen. Der Familienpass gilt 
für zwei Erwachsene und bis zu vier Kinder bis einschließlich 
17 Jahre und kostet 6 Euro, er ist bis zum 31. 12. 2012 gültig.

• Bahnhofsumbau
Für den Schienenersatzverkehr und den Schienennotverkehr 
(bei unerwarteten Ausfällen der Bahn) wurden mögliche 
Flächen ermittelt. Am und um den Bahnhof wird es bereits 
ab 2012 Behinderungen geben, da der Umbau zur Barrie-
refreiheit des Bahnhofs ebenso beginnt, wie Weichen- und 
Gleiserneuerungen und die Baumaßnahmen an der Bahn-
überführung Lindemannstraße. Details zu den Haltestellen 
und den dort erforderlichen Änderungen der Parkregelung 
folgen, wenn derzeit noch offene Fragen durch die Rathaus-
verwaltung geprüft wurden.

• Tempokontrolle
Die Geschwindigkeit der Verkehrsteilnehmer im Ort und den 
Ortsteilen wird bis ca. Ende März mit mehreren Messgerä-
ten erfasst. Danach wird über weitere Maßnahmen zur  Ver-
kehrssicherheit (z.B. Geschwindigkeitskontrollen) beraten.

• Wasserpreis
Der Gemeinderat hat beschlossen, die Abwassergebühren 
rückwirkend ab 1.1. 2011 von 2,61 Euro/m3 auf 2,08 Euro/m3 
zu senken. Eine Satzungsänderung wird erst noch erfolgen. 
Auch die Beitrags- und Gebührensatzung zur Wasserabga-
besatzung wird überprüft.

SCHLAGLICHT
Der ortspolitische Kommentar

Kann eine Firmenpräsentation die Basis für eine Gemein-
deratsentscheidung über eine wichtige örtliche Weichen-
stellung in Sachen Energie und Umwelt bilden? 
Durchaus, wenn diese Präsentation von den Promotoren 
des Projekts, das die Gemeinde und seine Bürger elemen-
tar betrifft, nicht die einzige Basis sachgerechter Willens-
bildung bleibt. Genau dieses Defizit aber weist die Unter-
lage aus, die der Erste Bürgermeister den Gemeinderäten 
für die Beratung über das Geothermiewerk in Bernried / 
Tutzing-Süd Mitte Februar zukommen ließ. 
Es handelte sich um die originalgetreue Präsentation der 
Projektfirma BE Geothermal GmbH, von der gewiss weder 
verlangt werden kann noch zu erwarten ist, dass sie selbst 
begründete Zweifel an der energetischen und wirtschaft-
lichen Sinnhaftigkeit des in der Höhenrieder Flur ge-
planten Kraft- und Wärmewerkes publiziert, an den Aus-
wirkungen auf Natur und Landschaft, auf Verkehr  und 
Lärm. Solche Einwände aber haben Bund Naturschutz und 
Bürgerinitiativen in seriösen und fundierten Stellungnah-
men in Fülle vorgebracht. Immerhin wachsen mit der  Tie-
fenbohrung (bis fast 5000 Meter) und danach Bohrtürme, 
Pipelines, Produktionswerke und Betriebsgebäüde heran, 
die sich ohne die Infrastruktur drumherum hektarweit
erstrecken. Zum Vergleich: Der Flächenverbrauch ent-
spricht dem Dreifachen des benachbarten Höhenrieder 
Klinikareals. Nur dass es auf und um das Werksgelände 
deutlich lebhafter zugehen wird.
Begründet wird das industrielle Großprojekt mit dem öko-
logisch gebotenen Umstieg auf erneuerbare Energien. 
Und wer wagt es, sich hier dem hoch subventionierten 
Megatrend, an den sich Windmüller, Sonnenkraftgläu-
bige und Maisanbauer profitabel anhängen, in den Weg 
zu stellen? Die auf Jahrzehnte feste Einspeisevergütung 
lockt und verdrängt die Sorgfalt einer pflichtgemäßen 
Abwägung im konkreten regionalen Umfeld. So können 
sich die Betreiber mit der Wärmeausbeute der Bernrieder 
Tiefengeothermie schon deshalb nicht begnügen, weil 
nur die Erzeugung von Strom jene rentierlichen Vergü-
tungen bringt, die alle Haushalte ungefragt per Umla-
ge bezahlen. Für das Wärmeangebot müsste man direkt 
zahlende Abnehmer finden, die es aber in diesem Umfeld 
nicht in ausreichender Zahl gibt. Es sei denn, die Gemein-
de Tutzing ließe sich auf eine Fernwärmeversorgung aus 
dem Bernieder Heizkraftwerk ein, was kaum zu stem-
mende Gemeindemittel für entsprechende Investitionen 
verlangen würde.

Bitte richtig verstehen: Der Umstieg auf erneuerbare En-
ergien ist eine Herausforderung, der sich die Deutschen in 
allen Gemeinden stellen müssen und - so die Umfragen - 
auch stellen wollen. Aber dieser  Goodwill darf nicht nach 
Rasenmähermethode planiert werden, sonst geht die 
Wende in die falsche Richtung. Die Ernüchterung zum Bei-
spiel über die Effizienz der milliardenschwer geförderten 
Sonnenkraft hat schon gallopartig eingesetzt. 
So soll sich der Gemeinderat bei seiner künftigen Befas-
sung bitte nicht mit bloßen Firmenprospekten abfinden 
lassen. In seiner Verantwortung hat er Anspruch auf mehr.  
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Wie ich es sehe
NPD verbieten - geht das?
Nach den Mordanschlägen einer braunen Terrorgruppe for-
dern namhafte Vertreter aller im Bundestag vertretenen po-
litischen Parteien ein Verbot der NPD. In einer rechtsstaatli-
chen Demokratie ist ein Parteiverbot aber keine Frage des 
politischen Wollens, es gelten vielmehr strenge rechtliche 
Voraussetzungen. Denn grundsätzlich gehören zur Demo-
kratie die politische Meinungsvielfalt und eine offene Partei-
enland schaft. Unsere Verfassung begründet allerdings auch 
eine streitbare, wehrhafte Demokratie. In einer Reihe von 
Bestimmungen trifft das Grundgesetz Vorkehrungen zur 
Verteidigung seiner freiheitlichen demokratischen Grund-
lagen gegen Angriffe von innen und außen. Es enthält ein 
Instrumentarium, mittels dessen die verfassungspolitische 
Idee einer verteidigungsbereiten, gegenüber ihren Feinden 
„streitbaren“ Demokratie durchgesetzt werden soll.

Insbesondere die Möglichkeit eines Parteiverbots nach Art. 
21 Abs. 2 des Grundgesetzes ist Ausdruck jener Entschei-
dung des Grundgesetzes für eine streitbare und wehrhafte 
Demokratie. Nach dieser Bestimmung sind politische Par-
teien, die nach ihren Zielen oder nach dem Verhalten ihrer 

Anhänger darauf ausgehen, 
die freiheitliche demokratische 
Grundordnung zu beeinträch-
tigen oder zu beseitigen oder 
den Bestand der Bundesrepu-
blik Deutschland zu gefähr-
den, verfassungswidrig. Über 
die Frage der Verfassungswid-
rigkeit kann allerdings allein 
das Bundesverfassungsgericht 
entscheiden. Dies ist in der Ge-
schichte der Bundesrepublik 
bislang erst zweimal gesche-
hen, und zwar in den 1950er 
Jahren mit dem Verbot der SRP 
und der KPD. 

Eine Partei ist nicht schon dann verfassungswidrig ist, wenn 
sie die objektiven Prinzipien einer freiheitlichen demokra-
tischen Grundordnung nicht anerkennt; es müsse vielmehr 
eine aktiv-kämpferische, aggressive Haltung gegenüber der 
bestehenden Ordnung hinzukommen. Ein Verbotsverfahren 
gegen die NPD war vor einigen Jahren eingeleitet worden, 
es scheiterte letztlich eher aus formalen Gründen an der V-
Leute-Problematik. Jedenfalls ist damals keine inhaltliche 
Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts zur Frage der 
Verfassungswidrigkeit jener Partei getroffen worden. Das 
Verbotsverfahren war vielmehr eingestellt worden. Das Bun-
desverfassungsgericht erkannte ein nicht behebbares Ver-
fahrenshindernis: Die Staatsfreiheit war nicht hinreichend 
gesichert. Das galt für das angebotene Tatsachenmaterial 
wie auch für die Führungsebene der NPD während des lau-
fenden Verbotsverfahrens.
Was die sachlichen Voraussetzungen für ein Parteiverbot 
anlangt, so ergeben sich die Maßstäbe noch immer im We-
sentlichen aus den Verbotsentscheidungen des Bundesver-
fassungsgerichts aus den 1950er Jahren. Was die aktuelle 
Lage im Hinblick auf die NPD und im Zusammenhang mit 
den Gewalttaten der „NSU“ betrifft, kann in aller Kürze auf 

folgendes hingewiesen werden: Mordanschläge sind mit der 
Grundordnung, die es zu schützen gilt, schlechthin unver-
einbar. Allerdings muss die Bekämpfung der Grundordnung 
dieser Partei selbst zurechenbar sein. Verwerfliche Taten ein-
zelner Mitglieder oder Anhänger reichen nicht aus. In einem 
Verbotsverfahren muss bewiesen werden können, dass die 
Partei als solche die freiheitliche demokratische Grund-
ordnung bekämpft. Die Partei – und nicht nur einer oder 
einzelne ihrer Funktionäre – müsste in diese mörderischen 
Anschläge in irgendeiner Form verwickelt sein. Eine verbale 
Distanzierung führender NPD-Funktionäre von den mörde-
rischen Gewalttaten kann sicherlich nicht reichen, anderer-
seits müssen der Partei diese Taten zurechenbar sein, etwa 
weil sie mit den Tätern und ihren Gehilfen verflochten ist 
und sich in diesen Taten die wahren Tendenzen und Ziele der 
Partei manifestieren.
   
Eine Verfassungsfeindlichkeit der NPD kann sich aber auch 
aus anderen, mit den Mordtaten der „NSU“ nicht in un-
mittelbarem Zusammenhang stehenden Gründen ergeben. 
Aber immer muss der Nachweis zu erbringen sein, dass die 
Partei selbst eine aktiv-kämpferische, aggressive Haltung 
gegenüber den obersten Prinzipien einer freiheitlichen de-
mokratischen Grundordnung an den Tag legt. 
Im Augenblick muss man allerdings die Sorge haben, dass in 
der Politik zwei Fragen wieder einmal nicht klar auseinan-
der gehalten werden: Die erste – juristische – Frage lautet: 
Kann vor dem Bundesverfassungsgericht mit hinreichender 
Wahrscheinlichkeit nachgewiesen werden, dass die NPD 
verfassungsfeindlich ist? Erst wenn diese Frage positiv be-
antwortet ist, stellt sich die zweite – politische – Frage: Soll 
ein neues Verbotsverfahren eingeleitet werden? Man muss-
te in den letzten Wochen die Befürchtung haben, dass sich 
die Politik für einen neuen NPD-Verbotsantrag entscheidet, 
ohne vorher die Erfolgsaussichten genau zu prüfen. Die Po-
litik sollte sich daher hüten, wieder in eine unsägliche Falle 
hineinzulaufen und den zweiten vor dem ersten Schritt zu 
tun. Ein zweites Scheitern würde einen ganz fatalen Scha-
den für die politische Kultur in diesem Land anrichten. Man 
kann nicht bestreiten, dass eine Partei im braunen Spektrum 
unserer Demokratie abträglich ist. Allerdings darf man die 
rechtsstaatlichen Voraussetzungen eines Verbots nicht aus 
den Augen verlieren.
 Prof. em. Dr. Dres. h.c. Hans-Jürgen Papier

Prof. Hans Papier aus Tutzing, 
langjähriger Präsident des 
Bundesverfassungsgerichts
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Der Erste Bürgermeister freut sich: Endlich eine überfällige 
Verbesserung von Tutzings Infrastruktur! Das Staatliche Bau-
amt Weilheim wird gemeinsam mit der Deutschen Bahn AG 
ab Mitte Februar 2012 die Bahnunterführung an der Linde-
mannstraße (St 2066) in Tutzing abbrechen und neu errich-
ten. Die Bauarbeiten dauern voraussichtlich bis November 
2012. Für den Winter wird im Anschluss eine provisorische 
Durchfahrt unter dem neuen Bauwerk erstellt. Im April 2013 
werden die Straßenbauarbeiten dann in Richtung Westen 
fortgesetzt.

Der Neubau ist aufgrund des Zustandes der Brücke dringend 
erforderlich. Bei dieser Gelegenheit wird die Durchfahrtshö-
he und Breite der Staatsstraße entsprechend erhöht sowie 
die gesamte Linienführung am Lindemannberg verbessert. 
Auch für die Fußgänger und Radfahrer wird die Sicherheit 
durch den Neubau und die Verbreiterung von Geh- und Rad-
wegen sowie den Einbau einer Querungsinsel im Bereich der 
bestehenden Fußgängerampel deutlich verbessert.

Für den Neubau der Unterführung muss die Staatsstraße 
2066 im Bereich des Bahnbauwerkes ab Ende März 2012 voll 
gesperrt werden. 

Der gesamte Busverkehr wird über 
den Park & Ride Parkplatz abge-
wickelt, weshalb ca. 30 Parkplätze 
während der Baumaßnahme weg-
fallen. Um den Busverkehr unge-
hindert durchführen zu können, 
muss der Parkplatz vorab umge-
baut werden. Mit Behinderungen 
im Bereich des Parkplatzes durch 
den Wegfall von Parkplätzen und 
den zusätzlichen Bussen ist zu 
rechnen. 

Über den Park & Ride Parkplatz 
kann kein normaler Umleitungs-
verkehr stattfinden. Die Umlei-
tung des Gesamtverkehrs findet in 

beiden Richtungen über die B 2 nach Traubing und Garats-
hausen statt und ist vor Ort rechtzeitig und ausführlich aus-
gewiesen. Das Rathaus bittet alle Fußgänger darum, nicht 
die Gleise zu queren, sondern zur Überquerung die Unter-
führung am Bahnhof zu benutzen.

Das neue Brückenbauwerk wird zunächst östlich der alten 
Unterführung komplett neu hergestellt. Der Abbruch der al-
ten Brücke und der Einschub des neuen Bauwerkes erfolgen 
während einer nächtlichen Vollsperrung der gesamten Gleis-
anlagen von ca. 105 Stunden Anfang September 2012. Es 
wird ein Schienenersatzverkehr eingesetzt. Für die Baumaß-
nahme westlich der Unterführung im Jahr 2013 ist der P+R 
Parkplatz dann nur aus Richtung Ortsmitte anfahrbar. 

Die Umleitung erfolgt ebenfalls über die B 2. Die Kosten für 
die Gesamtmaßnahme betragen ca. 4,0 Mio. Euro. Kostenbe-
teiligt sind der Freistaat Bayern, die Deutsche Bahn sowie die 
Gemeinde Tutzing für den Neubau der Geh- und Radwege.

Neue Bahnunterführung: 
Tutzing wird besser erreichbar  

UNSERE GEMEINDE

Freut sich über Straßen-
fortschritt: Bürgermeister 
Dr. Stephan Wanner                   

Werner Bamberg
Schul-Str.8 
82327 Tutzing-Traubing
Tel.:  08157/609226
Fax:  08157/609227
traubinger-reiseservice@info2000.de
www.traubinger-reiseservice.de

Immer ein besonderes Geschenk zu allen Anlässen:

ein Reisegutschein vom Traubinger – Reiseservice
Anmeldung: 

Ihr  Partner für  Busreisen
2 Tage Skiwochenende in Ratschings 24. – 25. März 2012  
incl. 1 x ÜF 2 Tage Skipass     p. P. 169,- €

Cirkus Krone München  Sa. 31. März 2012 Winter-Programm, 
Fahrt incl. Eintritt          ab p. P. 29,- €

4 Tage Osterritt der Sorben in Bautzen 6. – 9 Apr. 2012
Hotel Holiday Inn Bautzen incl. 3 x HP 1x Aus  ug Görlitz mit Reiseleitung, 
Stadtf. Bautzen und Besuch des Osterritts  p. P. 339,- €

Tagesfahrt Osterbrunnen in der Fränkischen Schweiz 
14. Apr. 2012 incl. Schnapsprobe  p. P. 35,- €

2 Tage Osterbrunnen in der Fränkischen Schweiz 14. – 15. Apr. 2012 
incl. Stadtführung in Bayreuth 1xHP und Schnapsprobe  p. P. 109,- €

4 Tage Lago Maggiore 28. Apr. – 1. Mai 2012
incl. 3 x HP, Rundfahrt um den See mit Reiseleitung, 
Schifffahrt zu den schönsten Inseln   p. P. 259,- €

3 Tage Dresden mit Semper Oper 4. – 6. Mai. 2012 
incl. 2 x ÜF in Mittelklasse Hotel, 1 x Opernkarte „La Traviata“ 
Kat. 5 und Stadtführung   ab p. P. 289,- €

Muttertagsfahrt nach Bamberg 2 Tage 12. – 13. Mai 2012 
incl. Stadtführung in Bamberg 1xHP und Eintritt Gartenschau p. P. 129,- €

3 Tage Maria Taferl / Mariazell 13. – 15. Mai. 2012  incl. 2 x HP
im Hotel Drei Hasen und Besichtigung der Wallfahrtskirchen 
in Maria Taferl/Mariazell p. P. 199,- €

4 Tage Floriade in Venlo Welt-Gartenausstellung 17. – 20. Mai 2012 
incl. 3 x ÜF im mittelklasse Hotel und 1 x Eintritt 
in die Welt-Gartenausstellung    p. P. 299,- €

1 Tag Donau in Feuerzauber Sa. 26. Mai 2012 
incl. Schifff. mit Abendessen ab Passau  p. P. 69,- €

6 Tage Glacier- & Bernina Express 26. – 31. Mai 2012 
incl. 5 x HP, Fahrt mit dem Glacier- und Bernina Express, 
Fahrt nach Zermatt   p. P. 639,- €

1 Tag zum Abensberger Spargel 2. Juni 2012 
mit Besuch des Vogelparks + Vorführung   p. P. 30,- €

5 Tage Mecklenburger Seenplatte  13. – 17. Juni 2012 
incl. 4 x HP 3 x Aus  üge mit Reiseleitung p. P. 349,- €

4 Tage Erzgebirge/Oberwiesental 7. – 10. Juni 2012 
incl. 3 x HP im Hotel Vier Jahreszeiten, Kurtaxe und 2 Aus  üge 
mit Reiseleitung   p. P. 239,- €

5 Tage Wachau 24. – 28. Juni 2012 
incl. 4 x HP, Donauschifffahrt, Heurigenbesuch + Musikabend p. P. 392,- €

1 Tag Donau in Flammen Sa. 14. Juli 2012 
incl. Schifff. mit Abendessen ab Passau    p. P. 69,- €

4 Tage Domstufenfest in Erfurt mit einer Oper von Verdi 
16. – 19.Juli 2012 incl. 3 x HP, Stadtbesichtigung in Weimar 
und Erfurt mit Reisel., 1 x Eintritt in die Oper  p. P. 349,- €

8 Tage Ostsee Bade und Kururlaub in Swinnemünde 
28. Juli – 4.Aug. 2012 incl. 7 x HP, Begrüßungsdrink, 
2 x Kurbehandlung pro Tag   p. P. 639,- € 

3 Tage Opernfestspiele Verona 27. – 29. Juli 2012 
incl. 2 x ÜF,Stadtf. Verona und 1 x Eintritt in Aida oder Carmen p. P. 219,- €

7 Tage Inselhüpfen die Perlen der Nordsee  8. – 14. Juli 2012 
incl. 6 x HP Aus  ug nach Helgoland, Norderney, 
Mayer Werft und Küste laut Programm  p. P. 629,- €

 
 
 
 

Ihr Chauffeur für alle Fälle 

0151/44244243  
Schulstr. 8   82327 Tutzing 
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Mit Energiekosten von ca. 
70 cent pro 100 km wohl 
eine der sparsamsten Mög-
lichkeiten sich motorge-
trieben fortzubewegen.

ELEKTRO MÜLLER
                                       Inh. Arnold Walter

Hauptstraße 61 · 82327 Tutzing · Telefon 0 81 58-62 55

Elektroroller

Anton Leitner GmbH  I  82327 Tutzing  I  Tel. 081 58/9076 10  I  Fax 081 58/90 76 121
E-Mail: info@leitner-wohnbau.de  I  www.leitner-wohnbau.de

Planen Bauen Wohnen
Schritt für Schritt
Bauplanung
Energieberatung

Neubau · Anbau
Sanierung und Umbau
Gewerbebau

...kann so einfach sein. 
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Zwei Jahre Tourismusbüro – 
es funktioniert
Am 20. März 2010 hat der Tutzinger Förderverein für Touris-
mus sein Gästebüro im Tutzinger „Vetterlhaus“ eröffnet und 
kann damit heuer die zweijährige Betriebszeit feiern. Die 
Erfolgsgeschichte des Vereins dokumentiert sich einerseits 
in der seit Gründung des Vereins um das fünffache auf nun-
mehr ca. 130 gestiegene Mitgliederzahl des Vereins. Zum 
anderen bestätigt die große Akzeptanz des Gästebüros die 
Anerkennung dieser Anlaufstelle für Gäste und Besucher.

In diesen Tagen konnte Angelika Beitzel aus Tutzing als der 
10.000 Besucher seit der Eröffnung unseres Gästebüros am 
20. März 2010 im Vetterlhaus vom Vorstand des Vereines 
begrüßt werden. Als kleine Erinnerung an dieses Ereig-
nis wurde ihr eine Original Tutzinger Teetasse überreicht. 
Waren es in den zehn Monaten des ersten Öffnungsjahres 
bereits 4.627 Besucher, hat sich die Besucherzahl im fol-
genden Jahr 2011 um rund 10% auf 5.286 erhöht. In den 
Sommermonaten kommen überwiegend auswärtige Gäste 
zu Besuch, während in den Wintermonaten vor allem Einhei-
mische das Tourismusbüro besuchen, um sich mit Informati-
onen und auch mit kleinen Geschenken für sich, ihre Familie 
oder auch für ihre Stammgäste zu versorgen. Über das Jahr 
gerechnet, stellen die Einheimischen einen Anteil von knapp 
30% der Besucher - ein eindrucksvoller Beweis, dass das Gäs-
tebüro auch bei den Tutzingern gebührend Anklang findet.
Pünktlich zum Neuen Jahr hat der Tutzinger Förderverein 
für Tourismus den neuen Tutzinger Katalog für das Jahr 2012 
vorgestellt. Er liegt nunmehr im Tourismusbüro aus und wird 
auf Anfrage versandt. Mit seinen 38 Seiten hat der Katalog 
gegenüber dem Vorjahr deutlich an Umfang zugenommen. 
Dabei wurden in den redaktionellen Teil des Heftes weitere 
Informationen zu Tutzing aufgenommen, um Gästen, die 
noch vor der Wahl ihres Urlaubsortes stehen, die Entschei-
dung für Tutzing zu erleichtern. 
Die Gäste können sich damit vorab über den Ort Tutzing und 
seine Geschichte informieren, sie finden auch Anregungen 
für sportliche Aktivitäten oder Hinweise auf Seminare und 
Fortbildungen. Eine Besonderheit stellen die Umschlagsei-
ten dar, da auf diesen beiden Seiten das große Panorama-
bild von Florian Werner seinen gebührenden Platz findet. 
Entsprechend den steigenden Besucherzahlen wurde auch 
die Auflage des Heftes erhöht.
 Dr. Jürgen Walther, stellvertretender Vorsitzender
 Tutzinger Förderverein für Tourismus e. V.
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ATG – Aktionsgemeinschaft Tutzinger Gewerbetreibender

www.atg-tutzing.de

Suchmaschine aus der 
Villa Kustermann
2011 etablierte Richard K. Frhr. von Rheinbaben unter dem 
Dach der Firmengruppe mediantis AG in der Kustermann-
Villa in Tutzing das neue Projekt „eurobuch.com“. eurobuch.
com steht in der Tradition des bisherigen „Zentralen Ver-
zeichnisses Antiquarische Bücher“, kurz ZVAB, dem größten 
Anbieter antiquarischer Bücher auf deutschsprachigem Ge-
biet.

2011 hatte sich die mediantis AG von diesem Firmenzweig, 
den sie seit 1999 entwickelt und ausgebaut hat, getrennt. 
Für Richard von Rheinbaben, der Vorsitzender des Aufsichts-
rates der Firmengruppe ist, war eine Neuorientierung ange-
sagt, weil der Markt sehr umkämpft ist (z.B. durch amazon), 
durch den Fortschritt der Technologie erstmals elektronische 
Bücher den physischen Büchern den Rang ablaufen und jun-
ge Leute zukünftig wohl immer seltener auf „Papier“ zu-
rückgreifen oder Bücher sammeln. Das bisherige Konzept 
war somit an seine Grenzen gestoßen. 
Das neue Geschäftskonzept ist eine Meta-Such-Maschine 
im internationalen Netzwerk. eurobuch.com vermittelt 
zwischen dem Suchenden und den weltweit existierenden 
Anbietern antiquarische und neue Bücher. Für den Kunden 
bedeutet dies: Zugriff auf 200 Millionen Titel, neun Mal so 
viele wie bisher. Auch wenn das neue Geschäftsmodell nicht 
mehr so personalintensiv ist, wird es trotzdem nicht ruhig 
in der Villa Kustermann. In den übrigen Geschäftsbereichen 
der mediantis AG, wie R. von Rheinbaben ausführt, werden 
z.B. junge Unternehmer beraten, deren Ideen finanziert und 
über längeren Zeitraum angeleitet und begleitet.
Der PHÖNIX-Kunstpreis fördert talentierte Nachwuchskünst-
ler, die den Durchbruch noch vor sich haben und noch nicht 
auf dem Kunstmarkt etabliert sind durch Ankauf von Kunst, 
Ausstellung ihrer Werke, Pressearbeit und langfristige Be-
treuung. Für den jährlich ausgeschriebenen PHÖNIX-Kunst-
preis bewerben sich jährlich ca. 300 bis 400 Künstler aus dem 
In- und Ausland. Und schließlich setzt sich die ABC-Stiftung 
für sozial-politische Projekte ein. In Lateinamerika werden 
u.a. Seminare durchgeführt, die talentierten Jugendlichen 
in Schulen und Bildungseinrichtungen demokratisches Ge-
dankengut vermitteln sollen.  EK

Altes Foto: Neues Geschäftskonzept für die Online-Welt
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Am 24. Januar 2012 hat sich das Redaktionsteam der „Tutzin-
ger Nachrichten“ zu einem Workshop in die Villa des Refugi-
ums Beringerpark zurückgezogen, um außerhalb der monat-
lichen Redaktionssitzung intensiv an unserem Magazin für 
Tutzing und seine Bürger zu arbeiten.

Kaum hatten die letzten Handwerker die alte Villa im Park 
verlassen, konnte das TN- Redaktionsteam als einer der er-
sten Gäste in den frisch renovierten Räumen zusammenkom-
men. Die Räumlichkeiten bieten eine erstklassige Möglich-
keit für ein seminaristisches Brainstorming. 

Nach dem Umbau der Villa erscheint sie nun im neuen Glanz. 
Bei der behutsamen Renovierung wurde auf den Charme 
der Gründerzeit mit rot- blauen Kottoböden und breiten 
Holztreppen großen Wert gelegt. Die Fertigstellung in der 
Rekordzeit von wenigen Monaten war nur durch intensive 
Zusammenarbeit aller Beteiligten möglich. Zur Verfügung 
stehen nun sechs unterschiedliche Seminarräume in der Grö-
ße von 16m² bis zu  66m². 

Alle Räume tragen Namen von Orten am Starnberger See 
wie Tutzing, Bernried oder Feldafing. Die hochwertigen 
Räumlichkeiten mit hellen Farben, beeindruckenden Land-
schaftsabbildungen und gemütlicher Atmosphäre bieten 
genau den richtigen Rahmen für kreative Prozesse. Die Aus-
stattung ist professionell und zweckmäßig. Sollte der Kopf 
zwischendurch einmal rauchen, lädt das weitläufige Parkge-
lände zu einem Spaziergang ein. 

Die Villa steht Veranstaltern von Seminaren, Workshops 
oder Coachings zur Verfügung. Mit dieser Villa gibt es ein 
Glanzstück mehr in Tutzing. Hochachtung vor den Menschen 
die sich selbstlos dafür eingesetzt und engagiert haben! So-
mit wird ein Stück Geschichte Tutzings erhalten. 

Der Rahmen bildete für die Redaktion der Tutzinger Nach-
richten sehr produktive Möglichkeiten der Bilanz ihrer Ar-
beit seit der Neuausrichtung und für  Weiterentwicklungen.
Refugium Beringerpark, Beringerweg 26, 82327 Tutzing, 
Tel.08158-9061135, www.refugium-beringerpark.de GS

Workshop der Tutzinger Nachrichten 
im Refugium Beringerpark

Seminarraum für kreative Meetings

HANDEL, HANDWERK & SERVICE

Lego-Kreativwettbewerb 
bei Spielwaren Hoyer 
Kreative Köpfe von drei bis zwölf Jahren waren von Anfang 
Dezember 2011 bis Januar 2012 aufgefordert, Kunstwerke 
aus den weltberühmten Plastikbausteinen zu erschaffen. 
Dem Aufruf von Erica Hoyer, der Inhaberin des gleichna-
migen Spielwarenladens in Tutzing, folgten 28 Kinder. Die 

fünfköpfige Jury hatte es nicht leicht, aus allen Beiträgen die 
Preisträger zu ermitteln. Den Hauptgewinn - einen Einkaufs-
gutschein – erhielten die Schwestern Denise und Pauline 
Piesch für ihre Darstellung des Tutzinger Stefaniritts nebst 
Front der Kirche St. Josef.
Die Gewinner der verschiedenen Altersklassen (AK) erhielten 
jeweils kleine Lego-Sets: AK-3:  Aurelie Hoffmann und Ale-
xander Pöhl (zwei Gewinner durch ein Unentschieden) AK-4:  
Alex Weth, AK-6:  Svenja Bäuerle, AK-7:  Philipp HollAK-8:  
Basti Guidi, AK-9:  Timon Spehr, AK-12:  Lukas Fischer CP

Spielerische Kunstwerke aus Plastik

Nordische Länder & Baltikum
spürbar nah.

Wir beraten Sie gern:

Reisen. Spürbar nah.

City Center
dl

Reiseagentur TutzingHauptstr. 52
82327 Tutzing
T 08158-25950
F 08158-259555
tzg@sta-ag.de
www.sta-ag.de

Erlebnisreise Island & Grönland
Flug mit Icelandair nach Reykjavik, Transfers vor Ort, vier 
Nächte inkl. Frühstück, Besichtigungen und Ausflüge, z.B. 
Wasserfall, Geysir, Nationalpark und Südküste, Flug von 
Reykjavik nach Grönland, Transfers vor Ort, drei Nächte in 
Ilulissat/Grönland inkl. Frühstück, Abendessen, Besichti-
gungen und Ausflüge, z.B. Bootsfahrt, Wanderung zum 
Eisfjord und Ausflug zur Rodebay, Reiseleitung in englischer 
Sprache schon ab € 2.999,- p.P. im Doppelzimmer.
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1. Do Post-Ap.
2. Fr Linden-Ap.
3. Sa Schloß-Ap. u. 
  Die Söckinger-Ap. 
4. So See-Ap.
5. Mo Nikolaus-Ap.
6. Di Stadt-Ap.
7. Mi Ap. am Markt
8. Do Ludwigs-Ap.
9. Fr Aesculap-Ap.
10. Sa Lindemann-Ap. 
  u. Rosen-Ap.
11. So Maximilian-Ap.
12. Mo Brahms-Ap. u. 
  St. Antonius-Ap.
13. Di Olympia-Ap. 
14. Mi Post-Ap.
15. Do Linden-Ap.
16. Fr Schloß-Ap. u. 
  Die Söckinger-Ap. 

17. Sa See-Ap.
18. So Nikolas-Ap.
19. Mo Stadt-Ap.
20. Di Ap. am Markt
21. Mi Ludwigs-Ap.
22. Do Aesculap-Ap.
23. Fr Lindemann-Ap. 
  u. Rosen-Ap.
24. Sa Maximilian-Ap.
25. So Brahms-Ap. u. 
  St. Antonius-Ap.
26. Mo Olympia-Ap. 
27. Di Post-Ap.
28. Mi Linden-Ap.
29. Do Schloß-Ap. u. 
  Die Söckinger-Ap. 
30. Fr See-Ap.
31. Sa Nikolaus-Ap.  

APOTHEKEN – Nacht- und Sonntagsdienst

Notdienste im März

A
D

R
E
S

S
E
N

Aesculap-Apotheke, Starnberg
Oßwaldstr. 1a, Tel. (0 81 51) 65 17 80
Lindemann-Apotheke, Tutzing
Lindemannstr. 11, Tel. (0 81 58) 18 85
Brahms-Apotheke, Tutzing
Hauptstr. 36, Tel. (0 81 58) 83 38
Rosen-Apotheke, Berg
Aufkirchner Str. 1, Tel. (0 81 51) 5 05 09
St. Antonius-Apotheke, Percha
Berger Str. 2, Tel. (0 81 51) 74 62 83
Die Söckinger-Apotheke
Andechser Str. 43, Tel. (0 81 51) 68 53

Linden-Apotheke, Pöcking
Feldafinger Str. 1, Tel. (0 81 57) 45 00
Ludwigs-Apotheke, Starnberg
Hanfelder Str. 2, Tel. (0 81 51) 9 07 10
Apotheke am Markt, Pöcking
Hauptstr. 22, Tel. (0 81 57) 73 20
Maximilian-Apotheke, Starnberg
Josef-Jägerhuber-Str. 7 (SMS), Tel. (0 81 51) 1 55 49
Nikolaus-Apotheke, Feldafing
Bahnhofstr. 1, Tel. (0 81 57) 88 44
Olympia-Apotheke, Starnberg
Maximilianstr. 12, Tel. (0 81 51) 74 47 49
Post-Apotheke, Starnberg
Rheinlandstr. 9, Tel. (08151) 68 54
Schloss-Apotheke, Tutzing
Hauptstr. 43, Tel. (0 81 58) 63 43
See-Apotheke, Starnberg
Maximilianstr. 4, Tel. (0 81 51) 9 02 70
Stadt-Apotheke, Starnberg
Wittelsbacherstr. 2c, Tel. (0 81 51) 1 23 69

Polizei-Notruf 110
Feuerwehr und Rettungsdienst 112
Krankenhaus Tutzing 230
Polizei-Inspektion 0 81 51-36 40
Giftnotruf 0 89-1 92 40
Ambulante Krankenpflege 08158-90765-0
Schwangerschaftsberatung (Ges.-Amt) 0 81 51-14 89 20
Tel. Seelsorge (ev.) 08 00-1 11 01 11
Tel. Seelsorge (kath.) 08 00-1 11 02 22
Rettungs-, Notarztdienst und Wasserwacht 112
Lokale ärztliche Bereitschaft 0 18 05-19 12 12
Hospiz Pfaffenwinkel 0 81 58-14 58

 
Ihr  Krankenhaus am Ort 

 
 

36. Tutzinger Patientenforum 
28.03.2012, 19.00 Uhr 

 

Schlaganfall – 
Wie kann ich mich schützen? 

  
                 Referent: Prof. Dr. Dirk Sander 
                      Chefarzt der Abteilung für Neurologie 

 
Telefonische Anmeldung 
bitte unter 08158 / 23-143 

 
Veranstaltungsort: 

Benedictus Krankenhaus Tutzing, 
Bahnhofstraße 5, 82327 Tutzing 

 
Benedictus Krankenhaus Tutzing 

 

Gut. Günstig. Und von hier!

Tutzing · Greinwaldstr. 4 · Tel: 08158/906725
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Fr   9.00 - 13.00 Uhr und 14.00 - 18.00 Uhr

First Class auch 
für Ihre Ohren
Erleben Sie, was Spitzen-Hör-
systeme leisten.
Und staunen Sie, wie gut Sie 
plötzlich wieder hören.
Testen Sie die Spitzenklasse.
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Straßennamen und wer dahinter steckt:

Die Kustermannstraße
Während der letzte Na-
mensgeber, Oskar Schüler, 
seine Firma am Ort hatte, 
schätzten die Kustermanns 
Tutzing zum Wohnen. 
Schon mehrfach haben wir 
in verschiedenen Zusam-
menhängen über sie berich-
tet. Die nach Kustermann 
benannte Straße zweigt 
von der Kirchenstraße nach 
Westen ab und führt über 
Obertraubing Richtung B 2.
Der Münchner Industrielle 
Kommerzienrat Max Kuster-

mann (1825 bis 1901) kaufte 1865 vom letzten Grafen v. 
Vieregg ein 8,25 Tagwerk großes Grundstück in Tutzing am 
See. Er ließ von Karl Effner einen Park anlegen und errich-
tete dort drei repräsentative Häuser.  Die als erstes erbaute 
Villa und der sie umgebende Park sind seit 1972 im Besitz der 
Gemeinde Tutzing. Kustermann war begeisterter Segler (mit 
eigenem Bootshafen) und Präsident des Bayerischen Yacht-
clubs. 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts kaufte „..der Fabrikbesit-
zer und Großkaufmann Max Kustermann in der Zeitspanne 
von knapp sechzig Monaten..“ einen Großteil der Höfe von 
Oberzeismering auf, ließ einige abbrechen und die anderen 
in einen landwirtschaftlichen Großbetrieb eingehen. Franz 
Kustermann schenkte der Gemeinde Tutzing den Höhen-
bergacker. Als Ursprung der Fa. Kustermann gilt ein Eisen-
hammerwerk am Chiemsee, das Schmiedewaren herstellte. 
Die Tochter dieses Schmiedes heiratete Franz Seraph Kuster-
mann. 1798 wurde eine Eisenwarenhandlung in München 
gegründet. Bald darauf übergab der Schwiegervater Eisen-
warengeschäft und Hammerwerk an Franz Seraph. 1849 

WIE ES FRÜHER WAR

übernahm Max Kustermann, der Sohn von Franz Seraph und 
Therese Kustermann, das väterliche Geschäft. 1861 kamen 
Fabrikationsbetriebe, eine Stahlbauabteilung, eine Eisengie-
ßerei und eine Stahlhandelsabteilung sowie ein Brennstoff-
Großhandel dazu. (Das ertragreiche Vertriebsgeschäft mit 
Kohle aus Penzberg hatte nach dem 1. Weltkrieg weiter 
reichende Folgen für die Kustermanns. Sie mussten nämlich 
mit der Tutzinger Wohnungskommission und dem Penzber-
ger Stadtmagistrat verhandeln, um einer Nutzung seiner Vil-
len zu dauerhaften Wohnzwecken für Wohnungssuchende 
zu entgehen. Auch nach dem 2. Weltkrieg waren in Kuster-
manns Besitz Flüchtlinge untergebracht.)
Die Firma Kustermann eröffnete Ladengeschäfte, Handel 
und Eisengießerei florierten. Max Kustermann war Neue-
rungen gegenüber stets aufgeschlossen und hatte einen 
der ersten Telefonanschlüsse in München. In dieser Zeit 
entstanden auch die ersten Eisenwarenkataloge in Euro-
pa, gedruckt und gebunden. Während des 2. Weltkrieges 
wurden in München Ladengeschäfte, Lagerhaus und die 
Fabrik von Bomben getroffen und zum Teil vernichtet. Die 
beiden Nachfolger, Dr. Franz und Dr. Hubert Kustermann, 
die Enkelsöhne von Max Kustermann, bauten sowohl die Ge-
schäfte wie auch den Fabrikationsbetrieb wieder auf. Eisen-
gießerei, Stahlbau sowie Stahlgroßhandel wurden jedoch 
aufgegeben. Somit wurde die Firma F.S. Kustermann zum 
reinen Handelsbetrieb. Ende des 20. Jahrhunderts verlagerte 
Franz Kustermann den Schwerpunkt des Fachgeschäftes von 
den Eisenwaren auf die Tischkultur. Die Firma Kustermann 
befindet sich heute in der siebten Familiengeneration. Sie ist 
ein Vollsortimenter und bietet mit rund 250.000 Artikeln die 
gesamte Angebotspalette der Branche.
Die Begräbnisstätte der Kustermanns befindet sich im Neuen 
Friedhof von Tutzing, wohin auch die Vorfahren nach Auflas-
sung des Nördlichen Friedhofs in der Arcisstraße umgebettet 
worden sind.                                                                                                           esch
 Quellen: „Am goldenen Ufer des Starnberger Sees“ 
 Peter Wiede „Hofmark Tutzing“; „Max Kustermann – 
 Ökonom in Tutzing“ Anja Behringer 

Kommerzienrat Max Kustermann
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Meldungen, die einst interessierten 

7. 3. 1897 Starnberg. 
Veloziped-Fahrschule. Vom Montag den 8. des Mts. an 
wird im großen Saale des Tutzingerhofes (126 m) Damen 
und Herren Fahrunterricht erteilt. Damen steht die Fahr-
schule stets separat zur Verfügung. Fahrräder - Depot 
Starnberg Rieder & Stamm.

24. 3. 1901. 
Aus der guten alten Zeit des Münchner Durstes erzählt 
der Münchner Spaziergänger der „Augsburger Abend-
zeitung“ folgende hübsche Geschichte: Zu den trink-
festesten Männern des Hofbräuhauses gehörte Advo-
kat M.. Der sprach eines Abends zur Kellnerin: Kathi 
was bin ich schuldig? Sie haben 14 Maß, macht 2,80 Mk. 
Mit selbstgefälligem Lächeln meinte der Meistertrinker: 
„Ja, geltens soviel hat halt doch sonst niemand.“ „O ja“, 
sagte die Kellnerin, „dort hinten im Eck sitzt einer, der 
hat 15 Maß“ - „Was, den muß ich sehen, zeigen Sie mir 
den Herren.“ Der Advokat ging hin und fand als Rivalen - 
seinen Sohn. In den Armen lagen sich beide und weinten 
vor Schmerz und Freude, das heißt, sie gingen noch in 
ein Weinhaus.

21. 3. 1905. 
Der hochselige Bischof + Petrus war über die luxuriösen 
Pathengeschenke so entrüstet, daß er sich mit dem Ge-
danken befaßte zur hl. Firmung überhaupt keine Pathen 
mehr zuzulassen. Zum ehrenden Andenken an den 
hochseligen Bischof + Petrus wird der dringende Wunsch 
ausgesprochen, die Firmpathen mögen ihrem Firmling 
nur ein möglichst einfaches, den Wert von 3 oder höch-
stens 5 Mk. nicht übersteigendes Erinnerungszeichen zu 
verabreichen. Der bisherige Mißbrauch einer förmlichen 
Geschenk-Spekulation ist eine unwürdige Entehrung des 
hl. Sakraments der Firmung

28. 3. 1913. 
Das dicke Ende. Der Reichstag hat, soweit die bürger-
lichen Parteien in Betracht kommen, mit fast einhelliger 
Begeisterung die neuen Heeresvorlagen bewilligt. 
Nun geht es allmählich ans Zahlen. .. . Um die obigen 
Mittel flüssig zu machen, ist für den Spätherbst mit Be-
gebung eines größeren Postens von Schatzscheinen zu 
rechnen. Der Schatzanweisungskredit beträgt 600 Mill. 
Mark. Von dieser Summe sind bis jetzt für 68 Mi. Schatz-
scheine ausgegeben.
 Sammlung M. Grimm Zusammenstellung esch 

Museum Starnberger See - 
bayerische Kultur und Lebensart
Das im Jahr 1914 gegründete „Würmgaumuseum“, das heu-
tige „Museum Starnberger See“, befindet sich im denkmal-
geschützten Lochmann-Anwesen, einem alten Fischer- und 
Bauernhaus. Nach einer umfassenden Sanierung 1985 wurde 
es als „Heimatmuseum Stadt Starnberg“ wiedereröffnet und 
seit 2008, mit Einweihung des Erweiterungstraktes, bekam es 
als Regionalmuseum den heutigen Namen.
Das alte Kernstück des Museums ist das Lochmann-Haus; 
dort sind alle Wesenszüge der traditionellen Architektur des 
Voralpenlandes zu erleben:  Das Holzschindeldach mit den 
Legsteinen wie auch die Blockbauweise oder die Anlage mit 
Stallungen und Wohnräumen unter einem einzigen Dach. Das 
stimmungsvolle alte Gebäude liegt in einem kleinen Garten, 
der nur durch die Bahnlinie vom Seeufer getrennt ist.  Bei der 
Einrichtung des Museums blieb der Wohnteil des Anwesens 
nahezu unverändert und wurde selbst Teil der Ausstellung. 
Hier findet der Besucher liebevoll eingerichtete Räume und 
eine Vielzahl Gegenstände, die Auskunft über die Lebenswei-
se der Menschen im 19. Jahrhundert geben.  Besonders für 
Kinder gibt es hier viel zu entdecken. 
Doch nicht nur bäuerliche Kunst und Kultur wird in dem ins-
gesamt 1200 qm großen Museumskomplex dargestellt: In der 
Kapelle, die im Zuge der Museumsgründung 1914 geschaffen 
wurde, findet sich eine schöne Auswahl sakraler Bildwerke, 
darunter auch eine Plastik von Ignaz Günther aus dem Jahr 
1755. In dem modernen, großzügigen Erweiterungsbau, ge-
nannt „Neues Haus“, ist die über 500-jährige Geschichte der 
„Höfischen Prunkschifffahrt am Starnberger See“ ausgestellt, 
mit dem einzigen noch erhaltenen Schiff des bayerischen 
Königshauses, dem „Delphin“. Stimmungsvoll ausgeleuchtet 
und vor ein Seepanorama gesetzt, kann sich der Besucher in 
Gedanken in das Boot setzen und zu einer Ruderpartie auf 
dem See aufbrechen. Ein Museum, das Spaß macht: Die Erläu-
terungen zu den Ausstellungsstücken sind umfassend, aber 
nicht überfrachtet. So wird im Erdgeschoss die Entwicklung 
des Starnberger Sees von der ländlichen Idylle zum durch die 
Eisenbahn leicht erreichbaren Ziel für Tagesausflüge auf Bil-
dern und Tafeln überzeugend dargestellt. Denn erst mit der 
touristischen Entwicklung der Gegend wurde Starnberg all-
mählich zur begehrten Wohnadresse. 

Im „Neuen Haus“ des Museums werden immer wieder Son-
derausstellungen gezeigt. Darüber hinaus gibt es eine muse-
umspädagogische Abteilung, die eine Auswahl an Aktivitäten 
für Kinder anbietet. Am 20./21. Juli 2012 findet, im Rahmen 
der Feierlichkeiten zu „100 Jahre Stadt Starnberg“, ein Muse-
umsfest für Kinder statt. Bei einer unterhaltsamen Zeitreise 
kann der „Kinderalltag - wie vor 100 Jahren“ miterlebt wer-
den. Die jungen Besucher können dabei alte Spiele, Tänze 
und Lieder selbst ausprobieren. Mit 8.000 Besuchern im Jahr 
(Tendenz steigend) sind die Verantwortlichen sehr zufrieden. 
Damit das Museum noch mehr Aufmerksamkeit von Tages-
gästen, Urlaubern, aber auch von den Starnbergern selbst 
bekommt, hat die Stadt Starnberg im Februar zwei große 
Hinweistafeln aufstellen lassen: die eine beim Dampfersteg, 
die andere bei der sogenannten Museumsunterführung. Wir 
hoffen, sie werden gesehen, damit das Museum nicht nur ein 
Geheimtipp bleibt. Das Museum hat von Dienstag bis Sonntag 
von 10-17 Uhr durchgehend geöffnet, weitere Informationen 
unter http://www.museum-starnberger-see.de AP
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MENSCHEN IN TUTZING

Am 5. Jan. 1932 wurde Walter als einziges Kind der Eheleute 
Max und Kunigunde Henle in Pähl geboren. Der Vater, Post-
bote in Tutzing, wurde 1941 nach Garmisch-Partenkirchen 
versetzt, so musste auch die Familie dorthin umziehen. Wal-
ter besuchte die Oberrealschule (heute Gymnasium) und ver-
ließ dieses 1951 mit dem Abitur. Der Starnberger See hatte 

für Max Henle schon immer große Bedeutung und Anzie-
hungskraft gehabt. So kaufte er in den dreißiger Jahren in 
Tutzing am von Hillernweg ein Grundstück. Der Vater ver-
starb jedoch früh. Bereits in seinem letzten Schuljahr begann 
Walter unter Mithilfe der Mutter mit sehr viel Eigenleistung 
das noch vom Vater gesteckte Ziel, ein Eigenheim in Tutzing, 
zu bauen. Nach einjähriger Bauzeit war das neue Heim fertig 
und konnte bezogen werden.

Von 1952 bis 55 absolvierte Walter beim Finanzamt Starnberg 
eine Lehre zum Finanzanwärter. Danach war Henle fünf Jah-
re als Finanzinspektor abwechselnd im Finanzamt Starnberg, 
Garmisch-Partenkirchen und München-West tätig, zunächst 
in der Veranlagung und dann als Betriebsprüfer.

1960 heiratete Walter seine Frau Christine. Beruflich ging es 
steil aufwärts, er wurde Prüfer beim Staatlichen Rechnungs-
prüfungsamt in München. 1987 wurde Henle, inzwischen 

Walter Henle wurde 80
zum Amtsrat aufgestiegen, aus gesundheitlichen Gründen 
in den Ruhestand versetzt. Ab 1972 war der Naturmensch 
Henle in der neu in Starnberg und erstmalig in Bayern ein-
gerichteten „Landschaftswacht“ als ehrenamtlicher Mit-
arbeiter im Außendienst tätig. An Stelle dieser Einrichtung 
wurde 1980 nach dem BAYNASCHG die „Naturschutzwacht“ 
etabliert. Bis heute wandern Walter Henle und seine Frau 
Christine, beide ehrenamtlich, mit kritischem Blick durch die 
Natur, um nach dem Rechten zu schauen. Umweltsünder 
werden verwarnt, in eklatanten Verstößen bekommen die 
Umweltschädiger einen blauen  Brief vom Landratsamt.
Henles haben über die Jahre ein fundiertes Wissen über Flo-
ra, Fauna, die Wild- und Vogelwelt angesammelt. Sie sind 
heute geschätzte Gesprächspartner, wenn es um Themen 
der Natur geht. Auf W. Henles Initiative hin wurde schon 
1973 die Ortsgruppe Tutzing des Bundes Naturschutz in Bay-
ern e.V. gegründet. Er war mehr als 30 Jahre erster Vorsit-
zender. Aus Altersgründen kandidierte er 2009 nicht mehr, 
hat aber noch das Amt des zweiten Vorsitzenden inne.

Für seine Verdienste um den Umwelt- und Naturschutz wur-
de ihm zu seinem 80. Geburtstag vom Bund Naturschutz die 
höchste Auszeichnung, die der Verein zu vergeben hat - das 
Vereinsabzeichen in Gold - verliehen. Vor drei Jahren wurde 
er für seine Leistungen mit dem Bürgerbrief der Gemeinde 
Tutzing geehrt. Walter Henle ist Gründungsmitglied der 
„Tutzinger Nachrichten“ und hat sich in fast 30 Jahren durch 
seine vielen Beiträgen um die TN große Verdienste erwor-
ben. An dieser Stelle auch ein großes Lob und Dank an seine 
Frau Christine, die mit Unterstützung ihres Mannes über fast 
15 Jahre die Verantwortung der Schlussredaktion trug. 

Auf die Frage an den Naturschützer, was ihm besonders gut 
am Ort gefällt, kommt spontan die Antwort: Die einmalige 
Landschaft, die von der Würm - Eiszeit geprägt ist, sowie die 
vielfältige Fauna und Flora. So kann er sich den Garten Eden 
vorstellen. Und was gefällt ihm im Ort nicht? Das sind die 
hypermodernen Neubauten, die nicht in unser Ortsbild und 
in die oberbayerische Landschaft passen.

Die Redaktion der „Tutzinger Nachrichten“ gratuliert ihrem 
Kollegen herzlich und wünscht für die Zukunft Gesundheit 
und Lebensfreude, auf dass er sich noch viele Jahre mit sei-
ner Frau an seiner geliebten Natur erfreuen kann. PGs

Walter Henle, Naturfreund und Gründungsmitglied des Redak-
tionsvereins „Tutzinger Nachrichten e.V.“

7 Tage in der Woche, ohne zusätzliche Kosten für Sie!

Festtermine, mit Vorlauf von einer Woche, ermöglichen Ihnen anstehende 
Maler-Renovierungsarbeiten, individuell nach Ihrem Zeitrahmen auszurichten. 

Rund-um-die-Uhr-Service

Helmuth Listl GmbH
Werkstätte für Malerei • Einbrennlackierung • Tutzing 
www.maler-listl.de • Tel. 08158/8064 • Fax 08158/7613 • Handy 0171/2373138

Ab 2012 bieten wir den Malerservice 24 Stunden täglich an!
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Hans Radwanski - 90 Jahre Erinnerung
Hans Radwanski erinnert sich bis zum heutigen Tag noch da-
ran, wie viele Rindviecher und Schweine die Bauern im Stall 
stehen hatten. Von Rößlsberg, bis Diemendorf, Monatshau-
sen, Deixlfurt, Pöcking und St. Heinrich war er zuständig für 
Groß- und Kleinvieh, für Fleischbeschau und für die künst-
liche Besamung. Diese war 1951 seine Idee, bis dahin war 
der Dorfstier vom Bürgermeister zuständig. Vor genau 49 
Jahren konnte Hans Radwanski in Tutzing die Tierarztpraxis 
vom Brückelmayer in der Hauptstraße in dem schönen Haus 
Ecke Fischergassl-Hauptstraße übernehmen. Es war wie ein 
Wunder nach der Kriegszeit: Geboren 1922 in Oberschle-
sien, wurde er mit 18 eingezogen, lernte Afrika durch Rom-
mel „kennen“, erlebte vier Jahre Gefangenschaft in Kanada, 
wurde dort zum leidenschaftlichen Holzfäller. Nach dem 
Studium schrieb er im „Wasnerhaus“, später Pschorrvilla, 
jetzt Pschorrhöfe, seine Doktorarbeit; 1953 wurde die Ober-
pfälzerin Mia geheiratet. 

Mit ihren Kindern konnten sie 1957 in die Boeckelerstraße 
einziehen und leben bis heute in dem gemütlichen Haus. 
Großen Verdienst erwarb sich Hans Radwanski durch seine 
jahrelange Bekämpfung der TBC, Maul- und Klauenseuche 
und der Brucellose. Er schaffte es mit seinen Kollegen, den 
Landkreis seuchenfrei zu erhalten.
Für den begeisterten Tierarzt war es selbstverständlich, dass 
eine Kuh auch in der Nacht kalbt oder die Befindlichkeit 
eines Dackels auf die Nachtruhe vom Doktor nicht Rücksicht 
nehmen kann. Er kam und sorgte für die Vierbeiner. 

Trotz allem Gebrauchtwerden, konnte er seinem Hobby, der 
Jagd und dem Forst, nachgehen, an der klassischen Musik 
sich erfreuen, sowie begeistert ein FC-Bayern -Fan sein. Dass 
seine Ehefrau Mia am Erhalt und der Ausübung des Berufes 
und der Neigungen großen Verdienst hat, dürfte jedem klar 
sein, der sie kennt. Und klar ist auch, dass sie beide über die 
Berufswahl der jüngsten Tochter Christine  glücklich sind, die 
in die Fußstapfen des Vaters getreten ist.

So wie der Hans beinand ist, wird er nach seiner Geburts-
tagsfeier mit der Großfamilie (5 Enkelkinder) für den näch-
sten Winter Holz hacken, das kann er nämlich immer noch 
kraftvoll! Herzliche Glückwünsche! IC

Auf Wiedersehen, Herr Schwaighofer
Wer in der Tutzinger „Volksschule“ war oder ist, der kennt 
ihn: Franz-Paul Schwaighofer. Nach 41 Dienstjahren, 30 da-
von in Tutzing, ging er Ende Januar in den wohl verdienten 
Ruhestand. In einer tollen Abschiedsfeier sagten die ge-
samte Schülerschaft und das Kollegium „Auf Wiedersehen“. 
Nachdem Schwaighofer zu den Klängen des Bayrischen De-
filiermarsches durch ein Schülerspalier an seinen Platz ge-

führt worden war, wechselten sich Lieder, Sketch, Diashow, 
Geschenke- und Blumenübergabe ab. Die 9. Klassen ließen 
es sich nicht nehmen, „ihrem“ Lehrer einen Kasten Bier, ver-
ziert mit vielen Briefen, zu überreichen. Die Rektorin Bar-
bara Pompe verabschiedete „einen der letzten Kavaliere“, 
einen Lehrer, der sich für nichts zu schade war, jede Vertre-
tung – von 1 bis 9 – klaglos übernommen hat, hunderte von 
Turnieren ausgerichtet und gepfiffen, zig Sportfeste vorbe-
reitet und sich um alles gekümmert hat. Fast 30 Jahre war 
Schwaighofer neben seiner Unterrichtstätigkeit in Sport und 
Technisch Zeichnen/ Werken auch Fachberater für Sport und 
seit 10 Jahren Geschäftsführer des Arbeitskreises Sport. 

Nach einem langen, engagierten Berufsleben wünschen alle 
dem Lehrer mit der rauen Schale und dem weichen Kern al-
les Gute für den Ruhestand!                                               esch

Abschiedsfeier für einen respektierten und beliebten Lehrer

IHRE ADRESSE FÜR
BLUMEN & FLORISTIK, GESCHENKARTIKEL & WOHNACCESSOIRES

DER FRUHLING IST DA!
Lassen Sie sich inspirieren für ein schönes zu Hause

www.beautiful-home-and-garden.de · Tel.: 08158 / 25 8124 · Greinwaldstraße 11 in TUTZING 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 9:00 – 13:00 und 15:00 – 18:00 Uhr, Samstag 9:00 – 13:00
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TUTZINGER SZENE

Wie ist die Idee zu dieser DVD entstanden?
Seit 2011 bin ich in der Gästeinformation des Tutzinger För-
dervereins für Tourismus e.V. tätig. Die von unserem Mit-
glied Toni Aigner durchgeführten Ortsspaziergänge gaben 
mir die Anregung, einen „elektronischen Ortsspaziergang“ 
in Form eines Tutzing-Videos zu erstellen. 
 
Wie viel Zeit haben Sie benötigt von der Idee bis zur Reali-
sierung der DVD?
Im September habe ich mir eine neue Videokamera gekauft 
und war auf der Suche nach einem Testprojekt, um die Ka-
mera auszuprobieren. Die meisten Aufnahmen wurden an 
einem schönen Wochenende Anfang Oktober aufgenom-
men. Nach Schnitt, Musikunterlegung etc. wurde die ab-
schließende Fassung Ende Oktober gefertigt.
 
Sieht man die Besonderheiten des Ortes mit der Kamera auf-
merksamer?
Mir kam es darauf an, dem Betrachter in kompakter Form 

Ortsspaziergang - Impressionen aus Tutzing am Starnberger See
Im Tutzinger Förderverein für Tourismus e.V. in der Leidlstraße 1 gibt es seit kurzem eine beeindruckende  DVD mit dem 
Titel „Ortsspaziergang – Impressionen aus Tutzing am Starnberger See“. Sie kostet fünf Euro und hat eine Laufzeit von 17 
Minuten. Jan Köllmann hat mit seiner Videokamera die Besonderheiten von Tutzing eingefangen und mit Musik hinterlegt. 
Ein Genuss, den man sich auf keinen Fall entgehen lassen soll. Wie kommt man darauf einen Film über Tutzing zu drehen. Ein 
Austausch dazu mit Jan Köllmann.

DVD-Cover für Tutzing-Präsentation

die schönen Seiten von Tutzing zu zeigen. Dies ist nicht nur 
für Touristen und Gäste interessant, sondern auch als Ein-
heimischer muss man sich gelegentlich klarmachen, dass wir 
dort wohnen, wo andere Urlaub machen.

Was bedeutet Tutzing für Sie?
Ich lebe seit 36 Jahren in Bayern und davon bald 24 Jahre 
in Tutzing. Unsere Kinder sind hier aufgewachsen und zur 
Schule gegangen. Tutzing ist für uns Heimat, auch wenn ich 
das Nordlicht in mir nicht verleugne.
 
Haben Sie einen Lieblingsplatz in Tutzing?
Da fallen mir spontan der Deixlfurter See und die umlie-
genden Weiher ein. Zu allen Jahreszeiten ist das Gebiet un-
ser bevorzugtes Spaziergangsgelände. 
Wir sind sehr glücklich, dass wir dafür von zu Hause losgehen 
können und nicht erst mit dem Auto zum Spazierengehen 
fahren müssen. GS

Immobilien im Starnberger Fünf Seen Land
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Die Tutzinger Stubnmusi 
im Schloss Garatshausen
Die Tutzinger Stubnmusi mit Hiasi Nöhmeier, die Tutzinger 
Sängerinnen, Gisela Aigner, Irmi Hupfauf und Helga König, 
und Toni Aigner als Sprecher geben sich die Ehre:
Am Mittwoch, den 14. März 2012 um 19.00 Uhr heißt es im 
Spiegelsaal des Garatshauser Schlosses “Boarisch gsunga, 
glesn und gspuit” – zugunsten des Wiederaufbaus der Mari-
enkapelle in Garatshausen.

Die bekannten Volksmusiker erfreuen die Tutzinger Bürger 
seit Jahren mit ihren stimmungsvollen Auftritten, u.a. in der 
Adventszeit im kleinen Nikolauskircherl auf der Ilkahöhe. 
Es lädt ein der Kulturverein Garatshausen e.V. Eintritt 8 Euro, 
Spenden zur Fertigstellung der Kapelle erwünscht. 
 Dr. Cornelia Beck-Kapphan

Stimmungsvoller Auftritt im Spiegelsaal des Schlosses

Musikfreunde Tutzing e.V.  
„Schlosskonzerte“
Am Sonntag, den 11. März laden die „Musikfreunde Tutzing 
e.V.“ um 19.30 Uhr zum zweiten musikalischen Highlight 
dieses Jahres ein ins SCHLOSS TUTZING (Ev. Akademie)
Zu Gast werden vier Gitarren sein: Los Romeros. Der legen-
däre Celedonio Romero gründete gemeinsam mit seinen 
Söhnen Celin, Pepe und Angel das international renom-
mierte Ensemble Los Romeros. Als wahrhafte Institution in 
der Welt der klassischen Musik hat das Quartett zahllose 
Zuhörerschaften fasziniert und weltweit die Stimmen der 
Kritik für sich begeistert. Celedonio Romero verstarb 1996, 
seine Söhne und Enkelsöhne führen das Vermächtnis fort. 
Seit nunmehr über 50 Jahren inspiriert das Schaffen dreier 
Romero-Generationen Komponisten dazu, das Repertoire 
für Gitarren und Orchester zu bereichern. 
Im Tutzinger Konzert werden u.a. Werke von Antonio Vival-
di, Luigi Boccherini, Heitor Villa-Lobos sowie eigene Kompo-
sitionen zu hören sein. 
Da der Andrang zu diesem musikalischen Ereignis wahr-
scheinlich ziemlich groß sein wird,  empfiehlt sich der früh-
zeitige Kartenkauf (ab 27.2.2012)  in der Buchhandlung Held 
(Tutzing, Hauptstr. 70 Tel. 08158/8388). Weitere Informati-
onen unter www. musikfreunde-tutzing.info oder telefo-
nisch bei Waltraut Ott (Tel. 08158/3171).
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Die verschollene Büste 
der Dichterin Ringseis
Die drei Ringseis-Töchter, Maria, Emilie und Bettina, erbten 
von ihrem Vater Dr. Joh. Nepomuk von Ringseis, dem Leibarzt 
von König Ludwig I. nicht nur die Ringseis Villa in Tutzing, 
sondern auch einen scharfen Verstand und solide Religiosi-
tät. Emilie von Ringseis (1831-1895) hatte dichterisches Ta-
lent. 1865 erschien die erste Sammlung ihrer Gedichte, 1873 
die zweite nebst mehrerer kleiner Dramen. Diese erregten 
in der literarischen Welt Aufmerksamkeit. Die Ringseis-

Schwestern vermachten nach Rücksprache mit Don Bosco ihr 
Vermögen den Missions-Benediktinerinnen aus Ottilien, die 
ca. 1892 das „Klösterl“ in Tutzing bezogen. Der damals noch 
junge Bildhauer Prof.  Georg Busch, dessen Geburtstag sich 
am 11.3. zum 150. Mal jährt, schuf nach dem Tod von Emilie 
1895 eine sehr gute Büste von ihr (siehe Abbildung). Leider 
ist diese Büste verschollen. Die Tutzinger Schwestern wissen 
nichts über deren Verbleib. Kannte jemand der Leserinnen 
und Leser diese Büste? Weiß jemand etwas über  deren Ver-
bleib?  Wenn ja, bitte. Mitteilung an die Tutzinger Nachrich-
ten oder Roswitha.Busch-Hofer@t-online.de). Prof. Georg 
Busch (1862-1943) schuf u. a. sieben Bischofsdenkmäler in 
München, Regensburg (im Dom und in St. Jakob), Eichstätt, 
Mainz, Trier und Paderborn, er gestaltete etwa 25 Altäre im 
ganzen deutschen Sprachraum. Vom 6. Oktober bis 18. No-
vember 2012 sind in einer Gedächtnis-Ausstellung im Kreuz-
gang des Klosters Benediktbeuern Werke von Georg Busch 
zu sehen.  Roswitha Busch-Hofer, Benediktbeuern 

Emilie Ringeis - das Werk lebt, die Büste verschollen

Kanalbau, Grabenlose Leitungsverlegung mit Grun domat 
Erdraketen, Hausentwässerungsanlagen

Unterirdische Kanalsanierung
und Rohrerneuerung im Berstlingsverfahren, Wasserwerks-
betreuung

Heinz

 Kagerbauer GmbH

Zweigweg 4 · 82327 Tutzing/Traubing
Telefon 08157/1741 · Telefax 08157/5100 · Mobil 0171/7274212
E-Mail info@kanalbau-kagerbauer.de · www.kanalbau-kagerbauer.de

Kulinarisch erfreuen wir Sie im März mit

feinen Fischgerichten!
Aber auch sonst bietet unsere umfangreiche 

Standardkarte eine große Auswahl an Fleisch- 
und vegetarischen Speisen für Sie an! 

Für die Kinder haben wir eine spezielle Kinderkarte!

Haben Sie einen Grund zum Feiern? 
Ob Klassentreffen, Hochzeits-, Familien-, Geburtstags- 

oder Firmenfeier – wir haben mehrere Stüberln und 
einen großen Festsaal und richten gerne Ihre spezielle 

Feier in unserem Hause für Sie aus. 

Rufen Sie uns an oder kommen Sie
persönlich vorbei!

Auf Ihren Besuch freut sich
Ihre Familie Lütjohann und das Seeblick Team

Mitgliedschaft

„Meine Bank
gehört mir.“
Jetzt Mitglied werden und
profitieren.

Geschäftsstelle Tutzing
Hauptstraße 33
82327 Tutzing
Tel. 08158 9296-6800
www.muenchner-bank.de
kontakt@muenchner-bank.de

Einladung zur Mitglieder-Jahreshaupt-
versammlung 2012 der Ambulanten 
Krankenpflege Tutzing e.V.
Am Samstag den 24 März 2012, 14.30 Uhr lädt die Ambulante Kranken-
pflege Tutzing e.V. zur jährlichen Mitglieder-Jahreshauptversammlung ins 
Roncallihaus ein. Nach der Begrüßung durch den ersten Vorsitzenden, 
Pfarrer Peter Brummer, folgt der Jahresabschluss 2011 durch Dr. Thomas 
v. Mitschke-Collande. Im Anschluss wird der Vorstand entlastet. Wie in 
jedem Jahr gibt aus ausgezeichneten Kaffee und Kuchen von den Schwe-
stern der Ambulanten Krankenpflege Tutzing. Nach dieser Stärkung wird 
Martha Schmid, Krankenschwester, in ihrem Vortrag „Hand-Arbeit am 
Menschen“ berichten, warum dieser Beruf eine Berufung ist. Armin Heil
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Sr. Hildegard Jansing – 
Priorin für weitere drei Jahre
In regelmäßigen Abständen finden in der Kongregation der 
Missions-Benediktinerinnen Kapitel statt. Dabei treffen sich 
Schwestern, um wichtige Personalentscheidungen zu fällen, 
um Zukunftsfragen und anstehende Sachthemen zu bespre-
chen sowie Regelungen von allgemeiner Bedeutung festzu-
legen.
Ende 2011 war in Tutzing nach fünf Jahren wieder ein Wahl-
kapitel fällig, da die erste Amtszeit einer Priorin auf fünf 
Jahre begrenzt ist. Eine Wiederwahl um drei weitere Jahre 
ist möglich. Zu diesem Anlass kam unsere Generalpriorin M. 
Angela Strobel OSB von Rom zu uns nach Tutzing, um das 
Kapitel zu leiten. Um sich gut vorzubereiten, trafen sich alle 
Schwestern bereits im September 2011, begleitet von der Pri-
orin der Kommunität Venio, Sr. Carmen Tatschmutat OSB., 
die wertvolle Impulse gab: „Für die Gemeinschaft heißt zu 
wählen, Verantwortung wahrzunehmen für die Mitgestal-
tung des Lebens - und: ein Mandat zu erteilen, also Verant-
wortung zu übertragen!“ 
An diesen Tagen gab Sr. Hildegard einen Rückblick über 
wichtige Ereignisse und Veränderungen der letzten Jahre. 
In Gruppen setzten wir uns mit einigen wichtigen Themen-
schwerpunkten auseinander und nahmen anstehende Auf-
gaben der nächsten Jahren in den Blick. Auch die Eigen-
schaften, die eine Priorin haben sollte, waren Gesprächsthe-
ma. Beim Wahlkapitel wurde Sr. Hildegard Jansing am 12. 
November 2011 für eine weitere Amtszeit von drei Jahren 
wiedergewählt. Zugleich wurden als Prioratsrätinnen drei 
weitere Schwestern gewählt und eine ernannt, die die Pri-
orin bei der Leitung des Priorats unterstützen und beraten. 
Zwischen Wahl und Amtseinsetzung ist eine Zwischenzeit 
von drei Monaten, damit eine neu gewählte Schwester die 
Möglichkeit hat, ihre bisherigen Aufgaben an eine andere 
Schwester abzugeben und sich auf die neue Aufgabe vorzu-
bereiten.
Am 10. Februar 2012, dem Hochfest der Hl. Scholastica, der 
Schwester des hl. Benedikt, wurde Sr. Hildegard Jansing in 
das Amt der Priorin eingesetzt. In der Vesper überreichte ihr 
Generalpriorin Sr. Angela Strobel die Urkunde und wünschte 
ihr Gottes Segen für diese verantwortungsvolle Aufgabe. 
Anschließend feierten die Schwestern diesen Anlass im in-
ternen Rahmen.  Sr. Ruth Schönenberger OSB

Bautrocknung ist unsere Stärke!

Hauptstraße 32, 82327 Tutzing, Tel.: 0 81 58/93 60

Täglich wechselndes
Zwei-Gänge-Mittagsmenue

5,90 €
Die aktuellen Speisekarten  nden Sie unter:

www.tutzinger-hof.de
Petra Gsinn mit Team

@

WE I NHANDE L

Aus den Abruzzen:

Montepulciano (rot)
Trebbiano (weiß)

von Conte di Castelvecchio

nur 4,40 €
Greinwaldstraße 11, 82327 Tutzing, Tel 08158.904 26 06

Öffnungszeiten
Di bis Fr 10-13 Uhr und 15-18 Uhr Sa 9-13 Uhr
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Meisterschaften von Tutzinger 
und Traubinger Schützen
Zum 20. Mal insgesamt und zum ersten Mal in der neuen 
Schießstätte in der Würmseehalle wurde die Ortsmeister-
schaft der fünf Tutzinger Schützenvereine durchgeführt. 
Die Vereine wechseln sich mit der Durchführung ab und in 
diesem Jahr war die Schützengesellschaft Immergrün Tut-
zing an der Reihe. Mit dem Umzug in die neue Schießstät-
te verbanden die fünf Vereine gleichzeitig eine Änderung 
des Wettkampfmodus. So wird jetzt nicht mehr nur eine 
Zehnerserie gewertet, sondern das Gesamtergebnis aus 30 
Wettkampfschüssen. Und um der größeren Zahl der älteren 
Schützen, die als Hilfsmittel eine Auflage nutzen dürfen, ge-
recht zu werden, erhielten diese eine gesonderte Wertungs-
klasse. Die Ortsmeister 2011/2012 sind:
Luftgewehr Herren: Andreas Lörke, Altschützen Traubing 
301,6 Ringe; Luftgewehr Damen: Christl Lörke, Altschützen 
Traubing 290,1 R.; Luftgewehr Jugend, Carl Sperber Alt-
schützen Traubing 294,0 R.; Luftgewehr Senioren: Josef 
Schleich, Edelweiß Traubing, 301,3 R.; Luftpistole: Claus 
Piesch, Immergrün Tutzing , 292,4 R.
Die Mannschaftswertung gewann erneut die Altschützen-
gesellschaft Traubing mit 2915,6 Ringen vor Immergrün Tut-
zing (2751,3 R.) und Edelweiß Unterzeismering (2653,0 R.).
Mit 113 Schützinnen und Schützen war die Beteiligung ein-
mal mehr erfreulich hoch und so soll es auch 2013 wieder 
sein, wenn die Altschützen Traubing die Veranstaltung 
durchführen. Unter www.immergruen-tutzing.de finden 
Sie alle Einzelergebnisse, wie auch die Ortsmeister der ver-
gangenen Jahre. CP

Auf dem Foto v.l.n.r.: Andreas Lörke, Carl Sperber, Christl Lörke, 
Claus Piesch, Josef Schleich

Schützengesellschaft Edelweiß Traubing.  Beim diesjährigen 
Königsschießen erwies sich der Freitag der 13. Keineswegs 
als Unglückstag, schon gar nicht für Sepp Schleich (Bildmit-
te), der dieses Jahr zum fünften Mal zum Schützenkönig ge-
krönt wurde. Wurstkönig wurde Robert Schubert (rechts), 
dicht gefolgt von Brez´nkönig Florian Lechner (links).  

Altschützen Traubing. Das diesjährige Königsschießen 2012 
wurde von einer Familie dominiert. Im internen Familiendu-
ell wurde Susanne Wild mit einem 169,8 Teiler Schützenkö-
nigin 2012 vor ihrem Vater Wolfgang Lörke mit einem 179,7 
Teiler und ihrem Bruder Andreas Lörke mit einem 327,3  Tei-
ler. Bei der Jugend sicherte sich Carl Sperber den Titel des 
Jugendkönigs vor Toni Bürkner und Ludwig Reiser. 

Wir retten Wertvolles
Dokumente, Pläne, Bücher + Bilder
Fotographien, Dias, Positiv + Negativ
Filme: 16 mm, Normal- und Super8, Hi8, MiniDV
Video: VHS, Video2000, Betamax und andere
Alte Tonbänder + Schallplatten aller Formate 
Ein Anruf oder ein E-Mail von Ihnen genügt . . .
. . . und Sie erhalten alles digital auf DVD

ddm
medien
partner
Werner Huber
Boeckelerstr. 5
82327 Tutzing
Tel.: 08158 - 905 44 84
Fax: 08158 - 906 12 95
ddm-partner@t-onlin.deIch komme gerne bei  Ihnen vorbei und unterbreite ein Angebot
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Raistinger Stiftung spendet 
für das Tutzinger Krankenhaus
Die Otto-Hellmeier-Stiftung mit Sitz in Raisting spendet im 
Sinne des vor 15 Jahren verstorbenen Künstlers und Namens-
geber immer wieder Gelder an medizinische Einrichtungen. 
Musikalisch begleitet fanden im Kulturhaus der Raistinger 

Stiftung Scheckübergaben in Höhe von 36.500 Euro statt. 
Das Tutzinger Krankenhaus wurde mit einem Scheck über 
19.500 Euro bedacht. Dr. Daniel Mündel, Chefarzt der Vis-
zeralchirurgie und Dr. med. Ulrich Maurer, Geschäftsführer 
der Artemed-Kliniken nahmen für das Tutzinger Kranken-
haus die Spende entgegen. Sie soll verwendet werden zur 
Anschaffung eines Basisgerätes für die Viszeralchirurgie. In 
diesem Fachbereich werden hauptsächlich die Bauchorgane, 
einschließlich der Speiseröhre, der Magen, Dünn- und Dick-
darm, Enddarm, Leber, Pankreas und Milz operativ behan-
delt. Das neue Gerät ist vielfältig einsetzbar und dient u.a. 
dazu, Gewebe zu zerstören und zu entfernen. TN

Scheckübergabe für moderne Medizingeräte

Second-Hand-Shop 
für Kinderkleidung in Tutzing
Die katholische und evangelische Pfarrgemeinde Tutzing 
veranstaltet am 16. und 17. März 2012 im Großen Saal des 
Roncalli-Hauses (bei der Kirche St. Joseph) einen Verkauf 
von gut erhaltener Frühjahrs- und Sommer-Kinderkleidung 
bis Größe 176 und Babyausstattung  (max. 30 Teile!!!) – kei-
ne Erwachsenenkleidung!  Schuhe werden nicht mehr an-
genommen, Spielzeug und Bücher nur begrenzt (15 Teile)!!!
 
Annahme der Ware: Freitag, 16. März 2012 09.00 – 11.00 Uhr, 
Verkauf: Freitag, 16. März 2012, 14.00 – 17.00 Uhr, Samstag, 
17. März 2012 09.00 – 11.30 Uhr
Rückgabe und Auszahlung: 
Samstag, 17. März 2012, 14.30 – 15.00 Uhr  
Zettel mit Namen und Adresse oder Telefon-Nr., Größe und 
Preis sind sicher an der Ware zu befestigen  (keine Steckna-
deln!). Unser Kuchen- und Getränkeangebot wird zu einem 
angenehmen Einkauf beitragen. Vom Erlös werden 20 Pro-
zent für ein soziales Projekt gespendet. Informationen unter 
Tel. 08158-3233 oder im kath. Pfarrbüro.  Maria Binder

Fahrschule S&T Schubert
Greinwaldstraße 18 · 82327 Tutzing

Jeden Monat Erste-Hilfe-Kurs!
Anmeldung: Montag und Mittwoch 17.30–19.00
und NEU: Dienstag, 18 bis 19 Uhr

Tel. 08158/6246 oder 08151/448113

WWW.fahrschule-schubert.com
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JUNGES TUTZING

Junge Künstler begeistern Traubing

Schade, dass so wenige Tutzinger darüber Bescheid wissen, 
was sich in Traubing gelegentlich Sensationelles tut. Manu-
ela Pöschl, in Starnberg geboren, lebt seit 1992 mit ihrer Fa-
milie in Traubing, ist Fachlehrerin für Werken und Textiles 
Gestalten in Traubing und Pöcking. Natürlich könnte Manu-
ela ihre Freizeit mit ihren zwei Kindern gestalten, sie reizt es 
jedoch, mit Freiwilligen Theater einzustudieren. Sie gründe-
te die Kinder- und Jugendtheatergruppe. Bereits 2005 kam 
im Buttlerhof das Musical „Der gestiefelte Kater“ zur Auf-

führung. Mit Begeisterung spielten, sangen und tanzten 22 
Kinder auf der Bühne. 
Manuela bindet Grundschüler bis hin zu 13jährigen in ihre 
Gruppe ein. Eben diejenigen, welche Lust, Zeit und Schneid 
haben, in Rollen zu schlüpfen, auf der Bühne zu stehen und 
halt intensiv den Text zu lernen, beginnend mit Leseproben, 
dann Bühne, anfangs einmal wöchentlich, dann zweimal, 
auch an Wochenenden mit Spaß am Spiel. 

Da die Buben lieber Fußball spielen, übernehmen die Mäd-
chen oft die Bubenrollen. Jedes Jahr wird ein Stück einstu-
diert. „Max und Moritz“, „Ratten in der Stadt“, „Lustiges 
aus Schilda“, „Des Kaisers neue Kleider“ „Der Schatz im Nu-
deltopf“ und das moderne Stück „Lara Kraft – wer ist die 
Schönste im World Wide Web“  gelangten bis jetzt zur Auf-
führung. 

Für die vielen Darstellungen werden Kleider vom Flohmarkt, 
Selbstgenähtes, vom Speicher mancher Eltern und Großel-
tern und vom Theaterfundus an Land gezogen, schließlich 
ist wenig Geld zur Verfügung. Jahr für Jahr sind die unter-
schiedlichen „Schauspieler“ restlos begeistert und fiebern 
den drei Aufführungen entgegen, ebenso geht es der Leite-
rin Manuela Pöschl. 

Allerdings vermissen alle miteinander, dass nicht noch mehr 
Zuschauer den Saal füllen. Bis nach Tutzing runter hat sich‘s 
anscheinend nie herumgesprochen, was unser Ortsteil Trau-
bing auf die Beine, bzw. auf die Bühne stellt.  IC

 

 
 
 

                                                      
spielt  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

                   IIm Buttlerhof in Traubing 
 

Hauptstraße 37 · Pavillon · 82327 Tutzing
Tel. 0 81 58-90 69 55 · info@richters-pavillon.de

★ Polsterwerkstatt
★ Wandbespannungen
★ Sonnenschutz
★ Gardinen
★ Tapeten
★ Stoffe
★ Accessoires

Schlosserei Twardy 
Metallbau & Sondermetallbau 

Fachbetrieb 

HHeinrich Twardy 
 

Am Neuland 14a            Mob. 01577-4313408 
82347 Bernried                  Tel. 08158/ 258756 
H.Twardy@web.de           Fax 08157/9254346 

 • Planung – Ausführung • Badsanierung
 • Energieberatung • Kundendienst
 • Solaranlagen • Wassernach-
 • Öl-, Gasfeuerung    behandlung

Am Kirchlehel 11 · 82327 Traubing · Tel. 08157/922920 · Fax 08157/922921
Info@christian-bablick.de  ·  www.christian-bablick.de
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Seit Juli 2011 ist in Deutschland die Wehrpflicht außer Kraft 
gesetzt und dies bedeutete auch für den Zivildienst das Aus. 
Für etliche Sozialeinrichtungen, die auf das Engagement 
der „Zivis“ angewiesen waren, war das eine Katastrophe. 
Viele befürchteten, einen dauerhaften sozialen Notstand. 
Der neu gegründete Bundesfreiwilligendienst sollte helfen, 

die Aussetzung des Zivildienstes zu kompensieren und mög-
lichst vielen Menschen  ein Engagement für die Allgemein-
heit eröffnen. 
Der Tutzinger Korbinian Schlingermann, Jahrgang 1991, hat 
sich für den Bundesfreiwilligendienst entschieden. Seit dem 
1. Oktober 2011 arbeitet er bei der  Ambulante Krankenpfle-
ge Tutzing. Nach dem Abitur wollte Schlingermann Sportwis-
senschaften an der TU München studieren, ein Studienplatz 
war ihm schon zugesagt. Kurz  vor der Aufnahme des Studi-
ums kamen ihm Zweifel  und Bedenken, ob diese Entschei-
dung die Richtige war. Er entschied sich dagegen. Er wollte, 
wie es im Hause Schlingermann üblich ist, erst eine Ausbil-
dung absolvieren und danach studieren. Für eine Ausbildung  
war es zu dem Zeitpunkt allerdings schon zu spät. Ihm war 
es jedoch wichtig, seine Zeit sinnvoll zu nutzen. Schließlich 

wollte er sich weiterentwickeln  und Erfahrungen sammeln. 
So ist die Idee mit dem Bundesfreiwilligendienst entstan-
den. Nachdem Schlingermann im Internet recherchiert, viele 
Telefonate geführt und nichts Interessantes gefunden hatte, 
schaute er sich in Tutzing um. Er entschied sich für die Am-
bulante Krankenpflege Tutzing.  Warum ausgerechnet für 
diese Einrichtung? „Für die Ambulante Krankenpflege habe 
ich mich entschieden, weil ich zum ersten Mal Kontakt damit 
hatte, als meine Mutter schwer erkrankte. Amin Heil kam 
zu uns ins Haus. Er und die Mitarbeiterinnen waren immer 
für uns da und unterstützten uns in dieser schweren Zeit. 
Ich habe das als sehr beeindruckend erlebt “. Schlingermann 
ist bewusst, wie hilfsbedürftig alte Menschen nach einem 
harten, selbständigen Leben werden können. Er erlebt dies 
täglich bei seinem Dienst an den Menschen. Wenn Schlinger-
mann Situationen und Begegnungen mit den zu Betreuen-
den beschreibt, schildert er diese immer mit hohem Respekt 
und Wertschätzung. Er genießt regelrecht seine Arbeit und 
betont immer wieder, wie viel er zurückbekommt. „Ich sehe 
für mich eine sehr gute Entwicklung und den Bundesfreiwil-
ligendienst erlebe ich hier genauso wie ich es mir vorgestellt 
habe“. Die meisten seiner Freunde haben sich nach dem Abi-
tur für ein Studium entschieden. Sie fragen ihn immer, wie 
es ihm ginge und er antwortet darauf: „Super“. Das strahlt 
er auch aus. Diese Zufriedenheit erlebt er bei den Anderen 
nicht immer, wenn sie über ihr Studium berichten. „Von mir 
kommt immer nur Positives, wenn ich über meine Arbeit er-
zähle. Ich genieße die Zeit, die ich hier verbringen kann. Ich 
habe für mich den besten Weg gefunden.“ Das Team bei der 
Ambulanten Krankenpflege hat er von Anfang an als sehr 
freundlich erlebt. Insbesondere schätzt er es sehr, dass Lizzy 
Stellwag zu jeder Zeit  ein offenes Ohr für ihn hat. Was sa-
gen die Menschen, die täglich mit Schlingermann arbeiten? 
Sie kommen ins Schwärmen, wenn der Name Korbinian fällt: 
“Immer eine positive Einstellung. Denkt mit. Schnelle Auf-
fassungsgabe. Zuverlässig. Er kommt mit allen Menschen 
und allen Situationen klar. Packt an.“ Nach Ende des Bundes-
freiwilligendiensts im Oktober  hat er sich für eine Laufbahn 
bei der Polizei entschieden. GS

„Ich habe für mich den besten Weg gefunden“
Korbinian Schlingermann im Bundesfreiwilligendienst bei der Ambulanten Krankenpflege in Tutzing

Hat Freude am freiwilligen Engagement für andere: 
Korbinian Schlingermann
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„Unsere Gesellschaft kann es sich nicht mehr leisten, auf 
mögliche Arbeitskräfte zu verzichten“, stellte Barbara 
Pompe, Rektorin der Grund- und Mittelschule Tutzing, in 
ihrer Begrüßungsrede beim Berufsinformationsabend Ende 
Januar fest.  „Betriebe, an deren Standorten es noch eine 
Mittelschule gibt, werden in Zukunft erhebliche Vorteile 
bei der Besetzung ihrer Lehrstellen haben“, wagte sie eine 
Prognose. 

Zum zweiten Mal organisierten die Mittelschulen Tutzing 
und Starnberg gemeinsam den Informationsabend „Wege 
zum Beruf“, zum ersten Mal fand die Veranstaltung nun an 
der Mittelschule Tutzing statt. Siebzehn Betriebe aus den 
Landkreisen Starnberg und Weilheim-Schongau stellten in 
der Tutzinger Aula  fünfzehn verschiedene Ausbildungsbe-
rufe vor. Schülerinnen und Schüler aus insgesamt zehn Klas-
sen informierten sich hier. „Dieser Informationsabend  ist für 
uns eine wichtige Veranstaltung, denn unsere Jugendlichen 
können in persönlichen Kontakt zu den Firmen treten und 
die Betriebe können sich einen ersten Eindruck von unseren 
Schülern verschaffen“, so die Rektorin weiter. 

Mit Fragebogen und Stift ausgestattet wanderten die Ju-
gendlichen durch die Ausstellung, um die Vertreter der 
Betriebe über die verschiedenen Berufe zu befragen. „Was 
sollte ich denn können, wenn ich diesen Beruf erlernen will“, 
fragte ein Tutzinger Achtklässler. Und: „In welchen Fächern 
muss ich denn besonders gut sein, um bei Ihnen als Auszu-
bildende anfangen zu können?“, wollte ein Mädchen aus 

Wege zum Beruf - Information an der Mittelschule Tutzing

Berufsinformationsabend…

…der Mittelschulen Tutzing und Starnberg…

der neunten Klasse wissen. Geduldig standen die Repräsen-
tanten der Firmen Rede und Antwort.  „Die Jugendlichen 
waren richtig interessiert“, meinte ein Ausbildungsleiter. „Es 
hat Spaß gemacht, mit den jungen Menschen in Kontakt zu 
kommen.“ Ähnlich war die Begeisterung bei den Jugend-
lichen. „Ich habe jetzt meine Praktikumsstelle“, freute sich 
Niklas aus der Klasse 8a. „Die Vertreter der Firmen waren 
total nett und haben mir alle Fragen beantwortet.“  Auch 
Benedikt war zufrieden: „Es hat mir wirklich viel gebracht, 
mit Herrn Lanio von Auto Lanio zu reden. Jetzt weiß ich, 
wie ich nach der Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker weiter 
machen kann.“ Viele Informationen bekam auch Alexa über 
den Beruf des Friseurs. Sie informierte sich bei Herrn Stel-
zer vom Friseursalon MST in Tutzing. „Er hat mir alles genau 
über die Ausbildung erklärt und auch nachgefragt, warum 
ich mich für den Beruf interessiere“, so die Achtklässlerin.  
Diese zwei Tutzinger Betriebe verdienen ein besonders Lob, 
denn Lanio und Stelzer sind spontan für zwei andere Be-
triebe eingesprungen und bewiesen so ihr Interesse und ihre 
große Flexibilität.

Unter der Leitung von Andrea Grillenberger und Kerstin 
Schneider, den beiden  Fachlehrerinnen für Ernährung und 
Gestaltung an der Grund- und Mittelschule Tutzing, hatten 
die Schülerinnen und Schüler der achten Klasse im Rahmen 
einer Projektprüfung im Fach Soziales ein Buffet zusammen-
gestellt, mit dem sie die Vertreter der Betriebe nach der Ver-
anstaltung verwöhnten. Als kleines Dankeschön bekamen 
die Gäste noch selbst gemachte  Pralinen überreicht. „Die 
haben echt was drauf“, freuten sich die Firmenvertreter.
 Scha

…mit Unternehmern der Region

METALLBAU
WALTER

Kustermannstraße 8 Telefon: 08808/921606 
82327 Tutzing Fax: 08808/921605
Mobil: 0171/4408394 Mobil: 0176/24255976

www.gm-walter-metallbau.de

• Mast- u. Bootsbeschläge • Edelstahlanfertigungen
• Metallbau • Sonderanfertigungen
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Jazz macht Schule
Es ist eine kleine Sensation, dass Joe Kienemann mit seinem 
Trio im Januar an die Benedictus Realschule kam und für die 
Schüler/Innen der 9. und 10. Klassen ein Jazzkonzert ‚zum 
Anfassen‘ spielte. Der Name Kienemann steht noch immer 
für gutes Radio-Programm. Drei Jahrzehnte lang verkünde-
te der Pianist Millionen Hörern des Bayerischen Rundfunks 
die frohe Botschaft des Jazz. Als glänzender Jazzpianist 
und –Komponist ist Kienemann einer der zentralen Akteure 
der Münchner Jazzszene. Er ist Träger des Bayerischen Jazz-
preises 2005 und des Ehrenpreises der Schwabinger Kunst-
preise 2007. Er ist aber auch Pastorensohn und mit viel geist-
licher Musik aufgewachsen. Als jugendlicher Kirchenchor-
Sänger hat er allsonntäglich sämtliche Stimmlagen durch-
messen, vom Sopran bis zum Bass. 
Mit  ‚PRAY JAZZ‘, dem Programm, das er in der Benedictus 
Realschule gespielt hat, erinnert er sich an seine frühen mu-
sikalischen Wurzeln. Wenn er zusammen mit seinem Trio 
Themen aus deutschen Kirchengesang- und Weihnachtslie-
derbüchern in seine Welt des Jazz herüberholt, tut er dies 
behutsam, stilsicher und mit viel Gefühl. Er nähert sich ihnen 
mit Ehrfurcht. Er möchte die alten Weisen nicht beschädi-
gen, sondern zu neuem Leben erwecken, wenn er sie unter 
anderem so swingen lässt wie Jazz Standards. Mit Chris La-
chotta am Kontrabass und Michael Keul am Schlagzeug be-
gleiteten ihn zwei international hoch dekorierte und renom-
mierte Kollegen, mit denen er in wechselnden Formationen 
zusammen musiziert. Das Trio wurde nach einem Auftritt 
im Münchner Jazzclub Unterfahrt zum ‚Jazz macht Schule‘-
Konzerten „überredet“. Alle Schülerinnen und Schüler wa-
ren von diesem Ereignis fasziniert. Annette Mayer

Benedictus-Realschule 
macht die Tür auf
Die Benedictus-Realschule Tutzing lädt ein zum Tag der of-
fenen Tür am 9. März 2012 ab 14.30 Uhr – 17-00 Uhr sowie 
zum Informationsabend für Eltern der künftigen 5-Klässler 
am 8. März 2012 ab 19.30 Uhr.

Auto Parstorfer

Leistungsstark für Sie:

Unfallinstandsetzung

Auto Parstorfer
Starnberger Straße 24

82327 Tutzing

Tel. 08157 929500

Hauptsache Ihnen ist nichts passiert  …
… den Rest reparieren wir !

eigene Rahmenrichtbank 
Black Hawk Mess-System

Computer-Achs- und Spurvermessung

vom kleinsten bis zum schwersten 
Schaden

»Wenn die Schulen zunehmen, dann steht‘s wohl im Land«   

Martin Luther (1483 – 1546), dt. Reformator
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Veranstaltungen im März
Akademie für Politische Bildung: 12. – 15.3., 2. Philosophische Stu-
dienwoche: Gerechtigkeit und Differenz; 16. – 17.3., Parteien und 
Demokratie – Innerparteiliche Demokratie im Wandel; 23. – 25.3., 
Vernunft, Recht und Staat im Hinduismus; 29. – 30.3., Ökonomische 
Bildung im Gymnasium: Luxus oder Notwendigkeit?; 30.3. – 1.4., Fle-
xibilität als Norm – Entgrenzung in der Arbeitswelt. Info Tel. 256-0.
Altschützen Tutzing: 17. u. 18.3., 14.00, 48. End- und Königsschießen, 
Schießstätte in „Dreifachsporthalle am Würmseestadion“, Bernrie-
derstraße 1a; 31.3., 20.00, Preisverteilung, „Tutzinger Keller“.
Ambulante Krankenpfl ege Tutzing: 24.3., 14.30, Mitgliederver-
sammlung, „Roncalli Haus“.
Evangelische Akademie: 9. – 11.3., Außer Atem: Burnout; 16. – 18.3., 
Frühlingstagung des Politischen Clubs; 23. – 25.3., Revolution im 
Zwischenraum. Tagungsprogramme an der Rezeption. 18.3., 18.00, 
4. Kammerkonzert mit Solisten des Symphonieorchesters des Bayeri-
schen Rundfunks, Werke von Erwin Schulhoff, Igor Strawinsky, Evan-
gelische Akademie „Musiksaal Schloss Tutzing“, davor Schlossfüh-
rung um 16.30 (Anmeldung erforderlich), Kartenvorverkauf: Rezep-
tion der Evangelischen Akademie, Tel. 251-0.
Evangelische Pfarrgemeinde Tutzing und Christuskirche: 2.3., 19.00, 
Ökumenischer Weltgebetstag zu Malaysia in Tutzing, Christuskirche/
Gemeindehaus u. 19.00, Ökumenischer Weltgebetstag zu Malaysia 
in Bernried, Thema:“Steht auf für Gerechtigkeit“, Kloster Bernried; 
4.3., 19.30, Ökumenische Exerzitien im Alltag, Kloster Bernried, Info 
Abend, dann jeweils am 11., 18., 25.3.; 7.3. u. 19.3., 20.00, GFK – 
Gewaltfreie Kommunikation (Übungsabend). (s. auch Kirchenmit-
teilungen).
Forum Tutzing Kultur: 14.3., 19.30,  Vernissage „Ausstellung II“ mit 
Malerei, Objektkunst, Kunst-Fotografi e, Design, Musik u. Literatur 
mit Künstlern aus der Region, Große Werkshalle „Rennerdesign“ in 
Traubing.
Freundeskreis Evangelische Akademie Tutzing: 28.3., 19.30, Die 
Schauspiellegende Rudolf Wessely singt Wiener Lieder, begleitet 
von Esther Schoepf (Violine) und Manfred Mannhart (Zieharmoni-
ka), Rotunde der Evang. Akademie, InfoTel. 6512.
Hotel Garni Möwe: 1.3., 19.30, Zellvitalisierung – Vitalisierung durch 
mehr Sauerstoff im Körper; 29.3., 19.30, Entschlackt in den Frühling. 
Musikfreunde Tutzing: 11.3., 19.30, zu Gast 4 Gitarren „Los Rome-
ros“, Werke von A. Vivaldi, L. Boccherini, H. Villa-Lobos, sowie eige-
ne Kompositionen, Musiksaal der Evangelischen Akademie.
Musikschule Tutzing: 24.3., 11.00, Instrumenteninformation, Rat-
haustenne Tutzing; 30.3., 18.00, Kindermusical mit den Jüngsten 
der Musikschule „Eine Seefahrt nach Rio“, Realschulturnhalle des 
Klosters.
Ortsmuseum Tutzing: Graf-Vieregg-Str. 14, Sonderausstellung ab 
23.2.2012: Paul Kleinschmidt, Maler, „Zwischen Bar und Boudoir“. 
mittwochs, samstags und sonntags 13:00 – 17:00 Uhr, ausgenom-
men Ostermontag, Mariä Himmelfahrt 15.08. und 2. Weihnachtstag 
26.12.): Sonderführungen nach Vereinbarung (Tel. 08158/258397).
Roncalli Kultur Forum und Kirche St. Joseph: 2.3., 19.00, Ökume-
nischer Weltgebetstag, Frauen aller Konfessionen laden ein, Got-
tesdienst in der Christuskirche, anschl. Beisammensein im Gemein-
dehaus mit Informationen zum Alltag von Frauen in Malaysia; 4.3., 
19.30, KlezMotion – Konzert, „Eine Stunde für die Seele“ – Musik u. 
Texte; 16.3.u. 17.3., Second-Hand-Shop für gut erhaltene Kinderklei-
dung, Annahme Freitag von 9.00 – 11.00, Verkauf von 14.00 – 17.00 
(mit Kaffee u. Kuchen); 18.3., 19.00, Josephi Starkbierfest mit der 
Haunshofer Blasmusik, Gedichte, Gesang u. Humor, für Speis und 
Trank ist gesorgt, Organisation: Hubert Hupfauf; 20.3., 19.30, „Böse 
Jahre, gute Jahre“ – Ein Leben 1931 ff., Buchvorstellung von Prof. 
Hans Maier; 25.3., Misereor Sonntag, „Menschenwürdig leben – Kin-

LERNSTUDIO MEILINGER
Dr. M. Meilinger u. E. Meilinger

Einzel - und Gruppentherapie bei: Lese-/Rechtschreib-
schwäche - Rechenschwäche - Aufmerksamkeitsstörungen 
Auditives Wahrnehmungstraining nach Prof. Tomatis

Beiselestraße 3, 82327 Tutzing

Lerntherapie - Prüfungsvorbereitung
Konzentrationstraining - Autogenes Training

Tel. 08158/34 00        0174 - 9 74 64 78
Internet: www.lernstudio-igel.de   Mail: info@lernstudio-igel.de      

Schlechtleitner & Ziep
Industrie- und Holzmontagen
Kunststoff- und Holzfenster

Widdumweg 6a, 82327 Traubing
Tel. (08157) 6358
Handy 0172/8524517
schlechtleitner.ziep@t-online.de

Am Bareisl 45, 82327 Tutzing
Tel. (08158) 2792
Handy 0171/9503203
Telefax: (08158) 9767
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dern Zukunft geben!“, Gottesdienste um 8.30 u. um 10.30, werden 
zum Thema gestaltet, ab 11.30 sind alle Interessenten herzlich ein-
geladen zum gemeinsamen Essen, anschl. Kurzfi lm zum Thema, ver-
schiedene Aktionen u. Informationen. (s. auch Kirchenmitteilungen 
u. Folder KulturForum Roncallihaus).
Senioren Union: 6.3., 18.00, Informationsabend mit Oberarzt Dr. 
Florian Zentz, „Spinalkanalspinose“ – Verengung des Rückenmark-
kanals, Krankenhaus Tutzing; 21. – 25.3., Fahrt in den italienischen 
Thermen-Frühling nach Montegrotto, Ausfl üge nach Venedig u. Pa-
dua, Abfahrt 6.00 am Rathaus. Info Tel. 8434.
Tennisclub Tutzing: 2.3., 20.30, „Michael Alf Trio“ mit Boogie Piano 
life, “Clubhaus an der Seestrasse”. Karten 10 Euro im Vorverkauf bei: 
Bücherei Held, Bücherei Eselsohr, Sport Thallmair u.Tourismusbüro.
Tutzinger Salon: 29.3., 19.30, Eine Diskussion über veränderte Ge-
schlechterrollen mit Claudia Niedermaier, Evangelische Akademie 
Tutzing.
Weitere Veranstaltungen in Tutzing und seinen Ortsteilen fi nden sie 
unter: www.tutzing.de

Vereine im März
Akademie für Politische Bildung: Info Tel. 256-0. (s. auch unter Ver-
anstaltungen im März).
Altschützen Traubing: Mi., 18.00, Training; Do., 18.30, Vereinsabend; 
alle Veranstaltungen „Buttlerhof“. Info Tel. 08157/2415.
Altschützen Tutzing: Di.,17.00, Übungsabend; Mi., 18.00, Schießa-
bend; Schützenstammtische entfallen von Oktober 2011 bis ein-
schließlich April 2012. Schießstätte in „Dreifachsporthalle am Würm-
seestadion“, Bernriederstraße 1a. Info Tel. 7864.
Ambulante Krankenpfl ege Tutzing e.V.-„Betreutes Wohnen zu Hau-
se“: Mo. – Do., nach Terminvereinbarung mit Dagmar Niedermair. 
Info Tel. 906859.
Anonyme Alkoholiker: So., 10.30, „Krankenhaus“. Info Tel. 
089/555685.
Arbeiterwohlfahrt: Mitmachtänze für jeden, „Turnhalle der Volks-
schule“ Traubing. Termine bitte erfragen bei Straka, Info Tel. 
08157/2070.
Basketball-Club: Info Tel. 8366.
Billard-Club: Fr., 20.00, Training: Clubraum, „Alte Volksschule“, 
Greinwaldstraße.
Blaskapelle Traubing: Proben Jugend, Mi., 19.00; Blaskapelle, Mi., 
20.00, beide „Grundschule Traubing“.
Blaues Kreuz: Hilfe für Suchtkranke und Angehörige, Di., 19.30, 
„Evangelische Kirche Starnberg“. Info Tel. 089/332020.
Blue Notes: Proben Mo., 19.45, „Roncallihaus“.
Bridge-Club: Mo., 5.3., 19.3., 19.00 und jeden Do., 14.30, „Roncalli-
haus“. Info Tel. 8970
BRK: Dienstabend, Info Tel. 9680; Lebensrettende Maßnahmen am 
Unfallort (für Führerscheinbewerber). Anmeldung Tel. 08151/26020; 
BRK-Mittagsbetreuung, Mo. - Fr., 11.00 - 14.30, Greinwaldstraße 14. 
Info Tel. 259454. 
Bund Naturschutz in Bayern: 13.3., 19.00, Naturschützertreffen, 
„Sportlerstüberl“. Info Tel. 7344.
Caritas Trödelladen: (s. Tutzinger Kleiderstube).
DAV: Mi., 20.00, „Sportlerstüberl“. Info Tel. 8119.
Diabetiker-Selbsthilfegruppe: 19.3., 19.30, „Betreutes Wohnen“, 
Bräuhausstr. 3. Kontakt: Tobias Fischer, Info Tel. 90765-14
Evangelische Akademie: Info Tel. 251-0. (s. auch unter Veranstaltun-
gen im März).
Evang. Gemeindeverein: 13.3., 20.00, Stammtisch, „Evang. Gemein-
dehaus“.
FC Traubing: Fitness-Gymnastik: Info Tel. 08157/922920; Fußball: Info 
Tel. 0171/4491383; Kinderturnen: Info Tel. 08157/900099; Tanzsport-
abteilung: 15.5., Radltour; Info Tel. 08856/1477.

Tutzing · Hauptstraße 36 · 01 72-8 98 35 15

  WALTER KOPOLOVEC
FLIESENLEGERMEISTER

– INNUNGSBETRIEB –

Planung · Beratung · Verlegung · Verkauf
Fliesenverkauf nach Vereinbarung

in Weilheim · Trifthofstraße 58 · 08 81-12 01

MALEN
TAPEZIEREN
BODENBELÄGE
VOLLWÄRMESCHUTZ
GERÜSTBAU
STRUKTURPUTZ
FASSADENGESTALTUNG

Dr.-Edith-Ebers-Str. 8 · 82407 Haunshofen · Tel. 08158/6546 · Fax 08158/3614
Geschäftsführer: Reiner + Eduard Thiel · Maler- und Lackierermeister
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FFW Tutzing: Di., 18.30, Übung der Jugendfeuerwehr; Di., 20.00, 
Übungsabend; beides „Feuerwehrgerätehaus“.
Fotogruppe Traubing: 8.3., 20.00, „Gestaltung, Aufbau, Kompositi-
on“, Einführung Martin Jäcklein, anschl. Bildbetrachtung „Winter-
bilder“ 1 Bild/Autor; 22.3., 20.00, Vorbereitung Ausstellung LRA u. 
Regionalwettbewerb;
24.3., Workshop RAW – Entwicklung , Zeitpunkt nach Absprache. 
„Info Tel. 08157/609942 (Hr. Wallisch).
Frauentreff: 8.3., 20.00, Programmbesprechung für das II. Trimester 
2012, „Evang. Gemeindehaus“; 22.3., Überraschungstermin Info: 
Heidi Gläsener, Tel. 2187.
Gedächtnistraining: 1.3, 8.3., 15.3., 14.30, „Evang. Gemeindehaus“.
Gospelchor Rock’n Water: Fr., 17.15, Probe, „Evang. Gemeinde-
haus“. Info Tel. 08157/998743.
Heimatbühne:11.3., 18.00, Stammtisch, Sportler Stüberl Info Tel. 
1201.
Holiday Squash Club: Training, Mo., 18.00 und Fr., 17.00, beide 
“Sportpark Starnberg”. Info Tel. 993948. 
JM Tutzing: Täglich (außer Di.) ab 18.00, „Alte Volksschule“, Grein-
waldstraße. Info Tel. 1364. 
Junge Union: Kontakt: Tobias Fischer, Info Tel. 258508.
KAB: 20.3., 19.30, Vortrag von Prof. Hans Maier mit Lesung „Böse 
Jahre, gute Jahre“, „Roncallihaus“. Kontakt: Monika Fries, Info Tel. 
8523.
Kinderchor: Di., 14.15 (Klasse 1 und 2); Di., 17.15 (Klasse 3 und 4), 
beides „Roncallihaus“.
Kinderkino: Kontakt: C. Schmidt, Info Tel. 08151/148-491.
Kirchenchor, evang.: Di., 18.30, „Evang. Gemeindehaus“.
Kirchenchor, kath.: Do., 20.00, „Großer Saal“. Info Tel. 993333.
Liederkranz Tutzing: Fr., 2., 9., 16., 23., 30.3., 19.00, Singstunde, 
„Gymnasium“. Info Tel. 8843.
LineDance Gruppe „Westside Stompers“: Do., 19.30, „Evang. Ge-
meindehaus“.
Lotus Qi Gong nach Wei Ling Yi: Mo. und Do., 19.30, „Roncallihaus“. 
Info Tel. 2996.
Meditative Kreistänze: Do., 20.00, „Evang. Gemeindehaus“, Kon-
takt: Gabriele Berding, Info Tel. 907010.
Meditatives Schweigen: Fr., 19.00, „Roncallihaus“, Franziskus-Ka-
pelle. Info Tel. 0163/9214552.
Meditatives Singen: Di., 19.30, „Roncallihaus“. Info Tel. 258280.
Mittagessen: Mo. und Fr. 11.30, „Betreutes Wohnen“, Bräuhausstr. 
3; Anmeldung erforderlich! Info Tel. 906859 und Mi., 11.30, „Roncal-
lihaus“; Anmeldung erforderlich! Info Tel. 90765-0.
Modelleisenbahn Club: Do. ab 17.00, Vorführungen auch für Nicht-
mitglieder im „Clubheim“. Info Tel. 0174/7626883.
Motorrad u. Veteranenclub: Fr., 19.30, Clubabend, „Clubheim“ in 
Kampberg. Info Tel. 7272. 
Museumsschiff-Verein “Tutzing”: Info Tel. 1087.
Musikschule Tutzing-Weilheim: Info Tel. 08158/2104 u. 0881/682620.
Nordic Walking: 24.3. 10.00 ab Tutzing/Weilheim Romantische Am-
merschlucht, 31.3. ab Tutzing/Traubing Kloster Andechs, Kontakt: 
Claudia Streng-Otto, Tel. 7267 oder 0151/57349515.
Offener Computertreff: 28.3., 15.00, „Windows Media Player und 
Wiedergabelisten verwenden“, Referent: Dipl. Math. Wolfgang 
Jahnke, „Betreutes Wohnen“, Bräuhausstr. 3. Info Tel. 90765-0.
Ökumenische Mutter-Kind-Gruppe: Fr., 10.00, „Roncallihaus“.
Ökumenische Eltern-Kind-Gruppe: Für Eltern u. Kinder (9 Monate 
bis 3 Jahre), Mo., 15.30, „Evang. Gemeindehaus“.
Ökumenischer Seniorenclub Tutzing: 14.3., 14.00, Gottesdienst mit 
Krankensalbung (St. Joseph), anschl. Gespräch mit Pfarrer P. Brum-
mer, „Roncallihaus“. Kontakt: Irmengard Schwarz, Tel. 1779.
Philatelistenclub: So., 9.30, Briefmarkentausch, „Sportlerstüberl“.
Philosophiekreis: Mo., 19.00, „Evang. Gemeindehaus“.

KALENDER & KONTAKTE

PopChor Tutzing: Di., 18.30, „Evang. Gemeindehaus“.
Posaunenchor: Di., 20.00, „Evang. Gemeindehaus“.
Rock’n Water Gospelchor: Fr., 17.15, Probe, „Evangelisches Gemein-
dehaus“. Info Tel. 08157/998743.
Schachfreunde Starnberger See: Info Tel. 905930.
Schützengesellschaft Edelweiß Traubing: Übungsabend Fr., 18.30, 
„Buttlerhof“. Info Tel. 08157/6358.
Schützengesellschaft Edelweiß: Do., 19.00, Schießabend, Schieß-
stätte in „Dreifachsporthalle am Würmseestadion“, Bernriederstr. 
1a. Info Tel. 3596.
Schützengesellschaft Immergrün: Training, Mo., 17.00, Schießabend 
Fr., 19.00, Schießstätte in „Dreifachsporthalle am Würmseestadion“, 
Bernriederstraße 1a.Info Tel. 08157/2640.
Seniorenclub Traubing: 7.3., 14.00, Gemütliches Beisammen-
sein; 21.3., 14.00, Spielenachmittag, „Buttlerhof“. Kontakt: Evelin 
Schwab, Info Tel. 08157/3611.
Senioren Union Tutzing: Kontakt: Hubert Hupfauf, Info Tel. 8434.
Spielenachmittag der Senioren: Di., 15.00, „Roncallihaus“ und Do., 
14.30, „Betreutes Wohnen“.
Sportclub Tutzing: Judo: Info Tel. 1201; Fitness&Tanz: Info Tel. 9518; 
Yoga: Info Tel. 6776.
Stockschützen-Verein: Info Tel. 8710.
Tanzkreis Traubing: Mo., 17.45, 14-tägig, Folklore u.a. zum Mitma-
chen, Info Tel. 08157/2070
Tänze im Kreis: Mo., 10.00, „Evang. Gemeindehaus“.
Tauschring 5-Seen-Land: Info Tel. 258869.
Tennis-Club Tutzing: Info Tel. 2598-88.
Tierschutzverein: Info Tel. 3330.
TSV: Fußball, Leichtathletik, Schwimmen, Ski, Tischtennis, Triathlon, 
Turnen, Volleyball: Anmeldung Mi., 17.00-18.00, TSV-Center, Bern-
riederstr., Info Tel. 9873.
Tutzinger Förderverein für Tourismus: Tourismus-Büro im „Vetterl-
haus“. Info Tel. 258850, Fax 258632.
Tutzinger Gilde: Mo. (14-tägig), 16.45, Kindertanzgruppe; Mo. 
(14-tägig), 19.00, Jugendtanzgruppe. Info Tel. 7818.
Tutzinger Kleiderstube u. Caritas Trödelladen: Di., Mi., Do., 10.00-
12.30 u. 15.00-18.00, Sa. 10.00-12.30, Alter Pfarrsaal, St. Joseph. Info 
Tel. 0151/54429285.
Tutzing Marketing: 15.3., 8.00, Unternehmer-Frühstück, „Café Höf-
linger“. Info Tel. 906803.
Tutzinger Ruderverein: Info Tel. 258315.
Tutzinger Skatfreunde: Mi., 19.30, „Tutzinger Hof“. Info Tel. 999841.
Tutzinger Tischlein deck dich: Fr., 11.00 -12.00, Lebensmittelausga-
be, „Alter Pfarrsaal“ St. Joseph. Info Tel. 90765-0.
VdK: 6.3., 16.00, Hauptversammlung mit Vortrag „Pfl egeversiche-
rung, Pfl egestufen“, Referent: Andreas Konow, Geschäftsführer 
VdK Kreisverband Starnberg.Kontakt: Klementine Rehm, Info Tel. 
7354.
Verschönerungsverein: Info Tel. 8646.
Veteranen- und Soldatenverein Traubing: Info Tel. 08158/6538.
Veteranen- und Soldatenverein Tutzing: So., 10.00, Stammtisch 
„Tutzinger Hof“. Info Tel. 6298 oder 6288.
Warmwasser-Gymnastik: Mi., 9.40 u. 10.30, „Hotel Seeblick“, Bern-
ried. Info Tel. und Anmeldung 08157/4617.
Wasserwacht: Info Tel. 08157/900133.
Weight Watchers: Di., 18.30, “Roncallihaus”. Info Tel. 08803/774398.
Weltladen: 19.1., 20.00, Teamtreffen; Mo. – Sa., 9.30-12.30, Mo., Di, 
Do u. Fr. 15.00-18.00, Greinwaldstr. 18.
Witwenkreis: 6.3., 14.00, „Evang. Gemeindehaus“.
(Für die Richtigkeit der Angaben keine Gewähr, 
Irrtümer und Änderungen vorbehalten.)
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Der Tratzinger hat Besuch von einem Freund aus dem Nor-
den. Deswegen muss er Hochdeutsch reden – das kann er 
nämlich auch!
Der Besuch war schon öfter in Tutzing und liebt den Ort. 
Darum möchte er wissen, was sich da in den vergangenen 
Jahren getan und verändert hat. Also machen die zwei 
einen Spaziergang. Wie sie von der Traubinger Straße run-
ter gehen, fallen dem Gast sofort die modernen weißen 
viereckigen Häuser mit den Flachdächern ins Auge. „Die 
passen ja in diese Umgebung, wie die Faust aufs Auge, “ 
entsetzt sich der Besucher. „Früher haben sich die Reichen 
auch große Häuser leisten können, die waren schön und 
haben in die Landschaft gepasst. Aber über Geschmack 
lässt sich bekanntlich streiten.“ entgegnet der Tratzinger. 
„Den meisten Tutzingern gefallen diese Schuhschachteln 
auch nicht. Aber man muss sich wohl oder übel an den 
Anblick gewöhnen, weil die Gemeinde da nicht viel ma-
chen kann. Wie die Häuser außen rum ausschauen, das 
ist Sache des Bauherrn und seines Architekten. Mitreden 
könnte die Gemeinde nämlich nur, wenn es einen Bebau-
ungsplan geben würde und da hat sie kein Geld dafür. 
Manchmal denke ich, in der Traubinger Straße ist es eh 
schon wurscht. Du wirst gleich sehen, da gibt es nämlich 
noch viel was Schöneres.“ Als sie hinunter in den Ort kom-
men, bleibt der Besuch wie angewurzelt stehen: „Was ist 
denn das?“ fragt er entsetzt. „ Da hat der Hörmann ein 
altes Haus umgebaut und es außen hellschwarz angestri-
chen.“ „So eine Geschmacksverirrung muss doch einen 
tieferen Grund haben! Will der die Gemeinde vielleicht 
ärgern und den Tutzingern zeigen, dass er das Dorf ver-
schandeln kann wie er will?“ mutmaßt der Besuch. „Das 
könnte schon sein,“ antwortet der Tratzinger. „Stell dir 
vor, der hat jetzt einen Bauantrag zum dritten Mal vorge-
legt. Er will unbedingt ein Mehrfamilienhaus mit Tiefga-
rage bauen, das auf das kleine Grundstück gar nicht hin-
passt. Da hat er dann schnell spitzfindig ein paar Quadrat-
metern dazu gekauft, aber der Gemeinderat hat es trotz-
dem wieder einstimmig abgelehnt.“ „Ja, das habe ich in 
der Zeitung gelesen,“ erwidert der Besuch. „Ihr habt aber 
ja den kritischen Gemeinderat Marchner, der sich über die 
Dreistigkeit der Bauträger-Gesellschaft aufregt.“ „Ja, Re-
spekt, Respekt, da gehört schon Mut dazu. Das täte man 
sich von manchen anderen auch mal wünschen“ gibt der 
Tratzinger zu. „Aber so wie wir den Hörmann  kennen, 
lässt der sich bestimmt noch was anderes einfallen. Der 
hat die Gemeinde schon mal ausgetrickst und sogar das 
Landratsamt. Und wenn`s gar nicht anders geht, wird die 
Genehmigung halt durch alle Instanzen erstritten.“
„Das kann doch nicht sein,“ meint der Freund, „für was 
sitzen die Leute im Gemeinderat und in den Behörden 
und plagen sich mit den Baugenehmigungen ab, wenn 
dann über ihre Köpfe hinweg ganz anders entschieden 
wird?“  „Ja, sagt der Tratzinger resigniert,“ so ist das halt. 
Mich tät nur interessieren, ob das überall so ist oder nur 
bei uns in Tutzing.“ Aber das weiß der Besuch auch nicht.

Neue Tutzinger Hausansichten



40

KIRCHENMITTEILUNGEN

Veranstaltungen der katholischen Kirche
Do 01.03. 19.30 Uhr Hochzeits-Workshop für Brautpaare 
    des Jahres 2012
So 04.03. 11.30 Uhr Angebot von Kaffee und Kuchen, 
    vorbereitet von den Firmlingen
Mo 05.03. 20.00 Uhr Treffen der Erstkommunion-
    Gruppenmütter 
Di 06.03. 20.00 Uhr Erstkommunionelternabend zum 
    Thema „Eucharistiefeier“
Mi 07.03./14.03./21.03./
 28.03./ 19.45 Uhr „Exerzitien im Alltag“
Sa 10.03. 10.30-12.30 Uhr „Offener Treff für Alleinerziehende“ 
Do 15.03. 19.45 Uhr Pfarrgemeinderatssitzung 
Mi 21.03. 19.30 Uhr Bibelabend mit Sr. Barbara und 
    Sr. Elisabeth (Gästehaus Maria Hilf)

KATHOLISCHE KIRCHE
   Gottesdienste 
Do 01.03. 19.00 Uhr Abendmesse mit Segensgebet für Verlobte
Fr 02.03. 9.00 Uhr Hl. Messe 
Sa 03.03. 10.00 Uhr Hl. Messe (Schlosskapelle Garatshausen)
  18.00 Uhr Vorabendmesse
So  04.03.  2. Fastensonntag
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst 
  10.30 Uhr Familiengottesdienst mit den Firmlingen 
   anschl. ökumenische Aktion „Schutz des 
   Sonntags“ 
  9.15 Uhr Hl. Messe (Diemendorf)
  10.15 Uhr Hl. Messe (Kampberg) 
Mo 05.03. 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe (Klosterkirche) 
Di 06.03. 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe (Klosterkirche) 
Mi 07.03. 9.00 Uhr Hl. Messe 
  19.00 Uhr Hl. Messe (Klinikkapelle Höhenried) 
Do 08.03. 19.00 Uhr Abendmesse
Fr 09.03. 9.00 Uhr Hl. Messe
  18.00 Uhr Kreuzwegandacht
Sa 10.03. 10.00 Uhr Hl. Messe (Schlosskapelle Garatshausen)
  18.00 Uhr Vorabendmesse
  19.15 Uhr Gedenkkonzert für die Opfer der Katastrophe 
   in Japan
So 11.03.  3. Fastensonntag
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst
  10.30 Uhr Familiengottesdienst/Kinderkirche/Kirchenkaffee
  9.15 Uhr Hl. Messe (Diemendorf)
  10.15 Uhr Hl. Messe (Kampberg)  
Mo 12.03. 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe (Klosterkirche) 
Di 13.03. 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe (Klosterkirche) 
Mi 14.03. 14.00 Uhr Krankengottesdienst mit Krankensalbung 
Do 15.03. 19.00 Uhr Abendmesse
Fr 16.03. 9.00 Uhr Hl. Messe
  18.00 Uhr Kreuzwegandacht
Sa 17.03. 10.00 Uhr Kommunionfeier (Schlosskapelle Garatshausen) 
  18.00 Uhr Vorabendmesse 
So 18.03.  4. Fastensonntag – Patrozinium St. Joseph
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst 
  10.30 Uhr Festgottesdienst mit Bischof em. Dr. Viktor 
   Josef Dammertz OSB gestaltet vom Kirchenchor   
   (keine Gottesdienste in Diemendorf und 
   Kampberg) 
Mo 19.03. 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe (Klosterkirche) 
  19.00 Uhr Abendmesse zum Fest des Hl. Joseph
Di 20.03. 10.30 Uhr Kleinkinder-Gottesdienst (Franziskuskapelle)
  17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe (Klosterkirche) 
Mi 21.03. 9.00 Uhr Gottesdienst, gestaltet von Frauen 
   (Franziskuskapelle)
  19.00 Uhr Hl. Messe (Klinikkapelle Höhenried) 
Do 22.03. 19.00 Uhr Abendmesse 
Fr 23.03. 9.00 Uhr Hl. Messe 
  18.00 Uhr Kreuzwegandacht
  20.00 Uhr Ökumenisches Taizé-Gebet (Klosterkirche)
Sa 24.03. 10.00 Uhr Kommunionfeier (Schlosskapelle Garatshausen) 
  18.00 Uhr Vorabendmesse mit einem Gast des Hilfswerkes 
   Misereor 
So 25.03.  5. Fastensonntag – Misereor-Sonntag
   Thema: „Menschenwürdig leben. Kindern eine 
   Zukunft geben.“
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst 

KATHOLISCHE KIRCHE TRAUBING
   Gottesdienst
Fr 02.03. 16.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 04.03. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Mi 07.03. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 09.03. 16.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 11.03. 10.15 Uhr Wort-Gottes-Feier; anschl. Fastenessen
Mi 14.03. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 16.03. 16.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 18.03. 09.00 Uhr Familiengottesdienst; Vorstellung der 
   Erstkommunionkinder, Musik. Gestaltung: 
   Kinder- und Jugendchor Traubing 
Mi 21.03. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 23.03. 16.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 25.03. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Mi 28.03. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 30.03. 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 

  10.30 Uhr Familiengottesdienst 
  9.15 Uhr Hl. Messe (Diemendorf)
  10.15 Uhr Kommunionfeier (Kampberg) 
Mo 26.03. 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe (Klosterkirche) 
Di 27.03. 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe (Klosterkirche) 
Mi 28.03. 9.00 Uhr Hl. Messe (Franziskuskapelle)
  16.00 Uhr Gottesdienst im Kreisaltenheim Garatshausen
Do 29.03. 19.00 Uhr Abendmesse 
Fr 30.03. 9.00 Uhr Hl. Messe
  17.30 Uhr Hl. Messe zum Veteranenjahrtag (Alte Kirche) 
Sa 31.03. 10.00 Uhr Hl. Messe (Schlosskapelle Garatshausen) 
  19.00 Uhr Vorabendmesse (Sommerzeit!!!) 

Warten auf die grünen Weiden des Frühlings
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EVANGELISCHE KIRCHE
   Gottesdienste 
So   4.3.   9.00 Gottesdienst mit Abendmahl in Bernried, 
   Klosterkapelle (Vikar Richard Graupner)
  10.15 Gottesdienst mit Abendmahl in Tutzing, 
   Christuskirche (Vikar Richard Graupner)
So 11.3.   9.00 Gottesdienst in Bernried, Klosterkapelle
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert) anschließend 
   ökum. Kirchenkaffee (Torbogenhalle)
  10.15 Gottesdienst in Tutzing, Christuskirche
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
   mit Kirchenchor (Leitung: Gertrud Hammer)
   mit Kinderkirche “KUNTERBUNT“
Mi 14.3. 15.30 Gottesdienst im Altenheim Garatshausen
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
Do 15.3. 16.00 Gottesdienst im Krankenhaus Tutzing
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
So 18.3.   9.00 Gottesdienst in Bernried, Klosterkapelle
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
  10.15 Gottesdienst in Tutzing, Christuskirche
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert und 
   Gastprediger Gerhard Koepsel)
So 25.3.   9.00 Gottesdienst in Bernried, Klosterkapelle
   (Pfarrerin Dagmar Häfner-Becker)
  10.15 Gottesdienst in Tutzing, Christuskirche
   (Pfarrerin Dagmar Häfner-Becker)
   mit Gospelchor “Rock’n Water“ 
   (Leitung: Richard Willbold)
   mit Kinderkirche “KUNTERBUNT“
Di 27.3.   8.00 Ökum. Schul-Gottesdienst (HS 5-6), St. Joseph
    8.00  Ökum. Schul-Gottesdienst (HS 7-9), 
   Christuskirche
Di 27.3.   9.45 Evang. Schul-Gottesdienst (GS 1-4), 
   Christuskirche
Mi 28.3.   8.00 Ökum. Schul-Gottschdienst (GYM), St. Joseph
    8.00 Ökum. Schul-Gottesdienst (RS 5-7), 
   Christuskirche
    9.45 Ökum. Schul-Gottesdienst (RS 8-10), 
   Christuskirche

Veranstaltungen der evang. Kirchengemeinde 
Tutzing/ Bernried
Fr   2.3. u. 16.3. 16.00 Trainee 4.0 – Jugendleiterausbildung
Fr   9.3. bis So 11.3.  Konfi -Freizeit  in Benediktbeuern 
Mi 14.3. 20.00 Öffentliche KV-Sitzung
Fr 16.3.  19.30 FeierAbend, Abendgebet mit Liedern 
   aus Taizé u. anschl. Bibelgespräch
Do 22.3. 19.00 Konfi rmanden-Elternabend
Fr 30.3. 20.00 Offenes Pfarrhaus bei Pfarrerin 
   Ulrike Aldebert

Ideensammlung
Zu einer Bilanz über die bisherige Entwicklung der Tutzin-
ger Nachrichten seit der Neuausrichtung vor zwei Jahren 
traf sich die Redaktion im Behringer-Haus. 
Ein Brainstorming galt der Zukunft des Magazins für Tut-
zing und seine Bürger.

»Morgens steh‘ ich auf und lese meine Lokalzeitung, 

dann bin ich informiert. Vormittags lese ich die 

überregionalen Zeitungen, dann bin ich elektrisiert. 

Und abends lese ich den Bayernkurier, 

dann bin ich narkotisiert.«
Horst Lorenz Seehofer (*1949), bayr. Ministerpräsident & CSU-Chef, 

Quelle: Kölner Stadt-Anzeiger
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TN EXTRA

Wie wichtig ist Bewegung im täglichen Leben für Körper und 
Geist?
„Nur ein bewegter Tag ist ein guter Tag“ – nach diesem Mot-
to sollten wir unseren Alltag ganz bewusst individuell bewegt 
und vital gestalten. Denn schon mit jedem Schritt, den wir zu 
Fuß gehen, trainieren wir unseren Körper und beugen Gesund-
heitsgefährdungen durch Bewegungsmangel vor. 

Welche Erkrankungen kann man mit Bewegung vermeiden?
Tatsächlich ist körperliche Bewegung eine wirksame Präventi-
on für viele Zivilisationskrankheiten. Kein Medikament beugt 
z.B. so ideal Herz- und Kreislauferkrankungen vor und mindert 
die Risikofaktoren wie ein leichtes, individuelles Fitnesstrai-
ning: Der Blutdruck normalisiert sich, Blutfettwerte und Kör-
pergewicht sinken und das Skelett wird stabiler. Sport wirkt 
sich zudem positiv auf Immunsystem und die Psyche aus. Und 
geeignete Sportarten können das Verletzungsrisiko und die 
Sturzgefahr ebenso wie das Arthroserisiko mindern und selbst 
die Standzeit von einem künstlichen Gelenk (Endoprothese) 
verlängern. 

Welche Art von Bewegung empfehlen Sie und warum?
Tatsächlich sind wir für unser Leben mit Büro, Auto, Fernseher 
und Nahrungsüberfluss im Grunde nicht geschaffen. Der Man-
gel an Bewegung führt zu Haltungs- und Koordinationsschwä-
chen – mit der Folge vielfacher Erkrankungsrisiken. Gerade 
Kinder und Jugendliche sollten zu mehr Bewegung motiviert 
werden. Prinzipiell ist es deshalb wichtig, überhaupt etwas zu 
tun. Aber natürlich gibt es Empfehlungen: So sind beispielswei-
se Sportarten ohne Dreh- und Scherbewegungen wie Nordic 
Walking, Radfahren und Schwimmen sehr gelenkschonend. 
Daneben ist die „richtige“ Bewegung auch altersabhängig. So 
sind im Alter schon einfache Übungen und vermehrte Alltags-
bewegungen sinnvoll, z.B. Spaziergänge oder Besorgungen 
mit dem Rad. Ein kleiner Tipp: Mit jeder Treppenstufe trainie-
ren wir unsere Beinmuskeln und erhalten die Beweglichkeit der 
Gelenke. Deshalb sollten wir auch alltägliche Bewegungen als 
festen Bestandteil unseres täglichen Sportprogramms anse-
hen, um selbständig und gesund zu bleiben.
Auch ein Blick auf unsere Füße schadet nicht: Mangelnde Fuß-
pflege und schlechtes Schuhwerk belasten den Bewegungs-
apparat zusätzlich. In unserer Funktion als Mitglieder und In-
struktoren der deutschen Gesellschaft für Fußchirurgie beraten 
wir unsere Patienten in speziellen Fußsprechstunden auch über 
mögliche operative Fußkorrekturen bei Schuhdruckproblemen 
und Zehenfehlstellungen. Diese Erkrankungen sind in aller Re-
gel fortschreitend; eine Korrektur sollte deshalb unbedingt 
frühzeitig erfolgen.

Wie überwindet man seinen inneren Schweinehund?
Für mich als Gelenkspezialisten ist es wichtig, dass meine Pati-
enten Spaß an der Bewegung haben. Aber Sport ist natürlich 
nicht gleich Sport, selbst bei Patienten mit einer Endoprothese. 
Da gibt es gesellige und Individualsportarten, Ausdauer- und 
Kraftsport, koordinative Sportarten und die, die Schnelligkeit 
fördern. Auch der Charakter einer Sportart ist ein entschei-
dendes Kriterium. Tennis hilft dabei, Frust abzureagieren, Jog-
gen oder Schwimmen wirken eher beruhigend. Hier muss jeder 
das Richtige für sich finden – Hauptsache, die Begeisterung ist 
da. In jedem Fall sollte zu Beginn ein Gesundheitscheck durch-
geführt werden, am besten bei einem Sportmediziner. 

Speziell für unsere Patienten mit einem Kunstgelenk haben wir 
übrigens auch eine Broschüre „Endoprothese und Sport“ ent-
wickelt.

Welche Ernährung passt zu einem sportlichen Leben mit Be-
wegung?
Eine gesunde, ausgewogene Ernährung erhöht die Leistungs-
fähigkeit und das körperliche Wohlbefinden. Die Zufuhr von 
Nahrungsfett sollte auf ca. 30% der Energiezufuhr beschränkt 
werden; gleichzeitig sollten wir kohlenhydratreich essen. Obst 
und Gemüse sowie Kartoffeln und Getreideprodukte sind 
ideal. Insbesondere muss bei sportlicher Betätigung auf aus-
reichendes Trinken geachtet werden, denn durch Schwitzen 
verliert unser Körper sehr viel Flüssigkeit. Über Nahrungser-
gänzungsstoffe und Co weiß am besten der Sportmediziner 
Bescheid.

Was „bewegt“ sich aktuell im Gelenkzentrum in Tutzing?
Als eine der ersten Kliniken ein Deutschland gehen wir mit 
sogenannten Patienten-individuellen Instrumenten (PSI) bei 
der Implantation eines künstlichen Knie-gelenkes im Sinne 
einer „Navigation schon vor der Operation“ neue Wege.  Die 
PSI ermöglichen es uns, die individuelle Patientenanatomie 
beim Kniegelenkersatz noch stärker zu berücksichtigen. Mit 
Hilfe eines bildgebenden, strahlungsfreien Verfahrens, der 
Magnetresonanztomographie (MRT), wird das Kniegelenk in 
unserem Gelenkzentrum in Tutzing exakt vermessen. Diese Da-
ten nutzen wir, um mittels einer speziellen Computersoftware 
die Operationsplanung durchzuführen, auf Basis derer dann 
eine Kunststoffschablone erstellt wird, die der Oberfläche des 
Knies genau entspricht. Patientenspezifische Instrumente tra-
gen dazu bei, eine noch genauere Ausrichtung und Passform 
unserer Knieimplantate zu erreichen. So kann das passende 
Implantat optimal ausgewählt werden. Wir können weichteil-
schonende Operationstechniken anwenden und die Opera-
tionszeit verkürzen, was auch zu einer verminderten Kompli-
kationsrate führt. Auch mit unserer speziell auf die Anatomie 
der Frau abgestimmten Frauenendoprothese („Frauenknie“) 
und speziellen Kunstgelenken bei Metallallergien („Allergie-
gelenk“) haben wir uns „bewegt“ – und der Erfolg gibt uns 
Recht. Beim künstlichen Hüftgelenkersatz versorgen wir unse-
re Patienten mit einem kleineren, noch individuelleren Schaft 
und verwenden sogenannte Großköpfe mit maximalem Bewe-
gungsumfang und frühestmöglicher Rehabilitation. So können 
sich unsere Patienten mit einem Kunstgelenk rasch wieder 
sportlich betätigen. Selbst ältere Patienten mit einem Kunst-
gelenk können ihr (Er)Leben wieder selbst in die Hand neh-
men, statt passiv ihr Schicksal zu ertragen. Auch wird ein rasch 
wieder aktiver Mensch, selbst mit  einem künstlichen Schulter-, 
Hüft- oder Kniegelenk, seinen Alltagsstress besser bewältigen 
und letztendlich wieder ein glücklicheres und selbständigeres 
Leben führen können.

Chefarzt Dr. Martin Huber-Stentrup
Gelenkzentrum Starnberger See 
Orthopädische Chirurgie, Unfallchirurgie

Leserservice der Tutzinger Nachrichten – Gesundheit

Bewegung als Seele aller Dinge
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NACHLESE

Leserbriefe
Liebe Nachbarn, 
leider haben wir im armen Feldafing kein so feudales Info-
blatt im Ort wie Sie. Nachdem mir aber bekannt ist, dass 
nicht nur unsere Geschäftsleute bei Ihnen inserieren, son-
dern auch die Feldafinger gerne übern Zaun schauen und Ihr 
Blatt lesen, sende ich Ihnen eine – auch für unsere Nachbarn 
interessante – Information über unsere Veranstaltung: 
Der Verschönerungsverein Feldafing e.V. lädt am Samstag, 
03.03.2012 um 14 Uhr zu seiner traditionellen Winterwan-
derung ein.
Heuer führt der Weg durch das Ortszentrum und Villenvier-
tel von Feldafing. Für die Führung konnte Heinz Biersack ge-
wonnen werden, ein ausgezeichneter Kenner der Geschich-
te Feldafings, der Sehenswürdigkeiten im Ort zeigen und 
erklären wird. Dieser Spaziergang ist nicht nur für Altein-
gesessene mit Erinnerungen an frühere Zeiten interessant, 
sondern soll auch den Neubürgern Interessantes und Wis-
senswertes über den Ort bieten, an dem sie wohnen. Dauer 
ca. 2 Std., anschließend ist ein gemütliches Beisammensein 
beim „Poelt“ vorgesehen; Treffpunkt am Bahnhof Felda-
fing-Westseite bei der Nordic-Walking-Tafel. Theo Haimerl

Der tut nichts…
Diesen Hinweis haben wohl die meisten Menschen schon 
von Hundehaltern gehört, deren Hund weder angeleint war 
noch auf Zuruf gefolgt hat. Dieses Verhalten von leider nicht 
wenigen Hundehaltern führt immer wieder zu Zwischenfäl-
len. …Absolut rücksichtslos verhalten sich auch Hundehal-
ter, die ihren Hund zum Teil mit großem Abstand frei laufen 
lassen und sich dabei keine Gedanken darüber machen, dass 
entgegenkommende Spaziergänger / Passanten vielleicht 
Angst vor Hunden haben.
Auch wenn jeder Hund Freilauf haben muss, darf es zu kei-
nen vorgenannten Abläufen kommen. Die Hundehalter 
sollten alles dafür tun, dass der beste Freund des Menschen 
nicht in Misskredit gebracht wird. Hans-Baldur Liedl
 Bürgerinitiative gegen Tierversuche und Tiermissbrauch

Zu Tutzinger Gewerbe, Heft 2/12
Einen echten Metzger oder eine Filiale eines solchen – ana-
log zur Bäckereifiliale Ziegler – würde ich gerne frequentie-
ren. Wenn er dann auch noch etwas von Wurst verstünde….
Ich denke an Nanz.  Peter E. Sonntag

Leserbriefe...
stellen keine redaktionelle Meinung dar. Kürzungen 
bleiben vorbehalten. Wir bitten, sich bei Zuschriften auf 
Veröffentlichungen, Themen und Beiträge in den Tut-
zinger Nachrichten zu beziehen.
Briefe ohne Nennung von Namen und der Anschrift 
können nicht veröffentlicht werden. Die Redaktion

Anm. der Red.: Am 4.2.2012 lag auf dem Weg vor dem Pulfer-Hof 
ein tot gebissener Hahn – erlegt von einem frei laufenden Hund! 

Die 
Tutzinger Nachrichten 
wünschen Ihren Leserinnen 
und Lesern einen guten Übergang 
vom Winter zu einem schönen 
Frühling am See.
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Wir bedanken uns bei allen Teilnehmern 
für die erfolgreiche Durchführung der Studie!
Ihr Anmeldung ist noch bis 15. März möglich.

Die Teilnahmegebühr beträgt 59 Euro, 
inklusive aller Tests und persönlichen 
Einweisungen in Ihren Trainingsplan.

Wie fit ist Tutzing und Umgebung?
undesweite tudie im ahmen der ktion ie t ist Deutschland

Die Studie wird durchgeführt im:

Jetzt anmelden!  08158 / 3622

. ie t ist deutschland.de
Life-competence Gesundheitsclub  Rosemarie Döllinger
Midgardstr. 8a  82327 Tutzing  Tel. 08158/3622  www.life-competence.info

Die Studie wird unterstützt von:

10 Euro 

der Gebühr gehen 

als Spende an:

Refugium Beringer Park 

gemeinnützige Gesellschaft 

für Hospiz- und Palliativ- 

Wirken / Tutzing

www.refugium-beringerpark.de

www.brahmsapo.de www.lindemannapo.de


